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Tätigkeiten im Eisenbahnbetrieb – 
 Regelungen für Unternehmerinnen und 
 Unternehmer sowie andere Vorgesetzte
Handlungsbedarf für Vorgesetzte, der sich bei Anwendung 
der DGUV Information 214-089 „Verhaltensregeln für Mit-
arbeiter im Eisenbahnbetrieb“ ergibt.

Änderungen gegenüber der letzten Ausgabe (Mai 2021):
• allgemein:

 – Konkretisierung und einheitliche Verwendung der Begriffe „Betriebsanwei-
sungen“ und „Handgriffe“ 

 – Aktualisierung des Anhang 2 „Vorschriften, Regeln und Informationen für  
Sicherheit …“

• auf das jeweilige Kapitel bezogen:
 – Ergänzungen und Konkretisierung: Kapitel 4.3, Kapitel 4.5 (Tabelle 2 – ergänzen 

von DGUV Regeln und DGUV Informationen), Kapitel 4.10 (Absätze 1 und 2),  
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Inhaltsverzeichnis

1 Vorbemerkungen ......................................................................................................................  7

2 Anwendungsbereich...............................................................................................................  10

3 Begriffsbestimmungen .........................................................................................................  11
3.1 Allgemeine Begriffe .................................................................................................................  11
3.2 Begriffe für Funkfern steuerungssysteme .....................................................................  15

4 Allgemeine Anforderungen .................................................................................................  18
4.1 Eignung, Befähigung und Dienstfähigkeit ..................................................................  18
4.2 Unterweisung..............................................................................................................................  18
4.3 Unternehmens- und ortsbezogene Sicherheitsmaßnahmen ...........................  19
4.4 Mitwirkungs- und Unterstützungspflichten der Versicherten ...........................  19
4.5 Persönliche Schutz ausrüstung (PSA) ............................................................................  20
4.6 Auf dem Weg zum und vom Dienst, Dienstbeginn, Dienstende ......................  25
4.7 Kommunikation (Verständigung) .....................................................................................  25
4.7.1 Regelungen für alle Mitarbeiter im Eisenbahnbetrieb ..........................................  25
4.7.2 Besondere Regelungen bei  Rangierfahrten ...............................................................  26
4.8 Erste Hilfe ......................................................................................................................................  26
4.8.1 Regelungen für alle Mitarbeiter im Eisenbahnbetrieb ..........................................  26
4.8.2 Besondere Regelungen für  Lokrangierführer .............................................................  27
4.9 Brandschutz ................................................................................................................................  28
4.10 Freiwerden von gefährlichen Gütern ..............................................................................  29
4.11 Umgang mit Müll in Reise zügen und Führerräumen ..............................................  29
4.12 Fahrausweisprüfung/Umgang mit Bargeld.................................................................  30

5 Sicheres Verhalten im Gleisbereich...............................................................................  31
5.1 Allgemeine Regelungen ........................................................................................................  31
5.2 Verkehrswege für Personen ................................................................................................  31
5.3 Gleise überqueren ...................................................................................................................  33
5.4 Vorbeifahrt von Zug- und Rangierfahrten ....................................................................  33

Seite

4



Seite

5.5 Postensicherung an Bahnübergängen und -überwegen .....................................  34
5.5.1 Postensicherung durch Zug begleitpersonal oder Rangierbegleiter/

Rangierleiter an Bahnübergängen im Regelfall ........................................................  34
5.5.2 Besondere Regelungen für Zugbegleitpersonal oder Rangierbegleiter/

Rangierleiter an Bahnübergängen im Störungsfall ................................................  34
5.5.3 Besondere Regelungen an  technisch gesicherten Bahnübergängen 

im Baugleis ..................................................................................................................................  34
5.5.4 Besondere Regelungen an  Bahnüberwegen innerhalb  abgeschlossener 

Werksbereiche ...........................................................................................................................  35
5.5.5 Besondere Regelungen für  stationäre Bahnübergangs posten (BÜP) ..........  35

6 Sicheres Verhalten an und auf Eisenbahnfahrzeugen ........................................  37
6.1 Tätigkeiten außen an Eisenbahnfahrzeugen .............................................................  37
6.1.1 Regelungen für alle Mitarbeiter im Eisenbahnbetrieb ..........................................  37
6.1.2 Besondere Regelungen für Triebfahrzeugführer ......................................................  37
6.2 Auf- und Absteigen auf/von Eisenbahnfahrzeuge(n) ...........................................  38
6.2.1 Regelungen für alle Mitarbeiter im Eisenbahnbetrieb ..........................................  38
6.2.2 Besondere Regelungen für  Lokrangierführer  

und Rangier begleiter/Rangierleiter ................................................................................  38
6.3 Führen von Triebfahrzeugen ...............................................................................................  38
6.4 Eisenbahnfahrzeuge kuppeln und entkuppeln ........................................................  38
6.4.1 Regelungen für alle Mitarbeiter im Eisenbahnbetrieb ..........................................  38
6.4.2 Besondere Regelungen für  Lokrangierführer  

und Rangierbegleiter/Rangierleiter  ...............................................................................  40
6.5 Durchführen der Bremsprobe ............................................................................................  41
6.6 Rangieren ......................................................................................................................................  41
6.6.1 Allgemeine Regelungen ........................................................................................................  41
6.6.2 Besondere Regelungen für Lokrangierführer  

und  Rangierbegleiter/Rangierleiter  ...............................................................................  45
6.6.3 Besondere Regelungen beim Rangieren in Lade stellen, Reinigungs- 

und Wartungsgleisen .............................................................................................................  45
6.6.4 Ergänzende Regelungen beim Verschieben ...............................................................  46

Inhaltsverzeichnis

5

Inhaltsverzeichnis



6.7 Sichern von Eisenbahn fahrzeugen gegen unbeabsichtigte  
Bewegung .....................................................................................................................................  46

6.8 Zusätzliche Regelungen für das Fahren mit  
Funkfern steuerungssystemen  ..........................................................................................  47

6.8.1 Aktivieren des Funkfernsteuermodus ...........................................................................  48
6.8.2 Fahren im Funkfernsteuermodus .....................................................................................  49
6.8.3 Beenden des Funkfernsteuer modus ..............................................................................  51
6.8.4 Besondere Regelungen für funkferngesteuerte Zugfahrten ..............................  51
6.9 Mitfahrt in oder auf Eisenbahnfahrzeugen .................................................................  52
6.9.1 Regelungen für alle Mitarbeiter im Eisenbahnbetrieb ..........................................  52
6.9.2 Besondere Regelungen für Mitfahrten  

auf Eisenbahnfahrzeugen ....................................................................................................  52
6.9.3 Besondere Regelungen bei  Reisezugwagen ..............................................................  52

7 Elektrische Anlagen und Betriebsmittel .....................................................................  53
7.1 Allgemeines zu elektrischen Gefährdungen ..............................................................  53
7.2 Hochspannungs- und Fahrleitungsanlagen ...............................................................  53
7.2.1 Allgemeine Regelungen ........................................................................................................  53
7.2.2 Besondere Regelungen bei Oberleitungen .................................................................  54
7.2.3 Besondere Regelungen bei seitlichen Stromschienen ........................................  56
7.3 Zugvorheizanlagen/Fremdstromversorgung .............................................................  56

8 Unfälle, Brände und Störungen ........................................................................................  57

Anhang 1  
Rangiersignale .............................................................................................................................................  58

Anhang 2  
Vorschriften und Regeln .........................................................................................................................  59

Inhaltsverzeichnis

6

Inhaltsverzeichnis



Unternehmerinnen, Unternehmer sowie andere Vorgesetzte 
müssen die Anforderungen an Sicherheit und Gesundheit bei 
der Arbeit gemäß den geltenden staatlichen Gesetzen und 
Verordnungen sowie dem Vorschriften- und Regelwerk der 
 Unfallversicherungsträger umsetzen.

Staatliche Gesetze und Verordnungen zum Arbeitsschutz, die 
im Eisenbahnbetrieb anzuwenden sind, sind insbesondere 
(nicht abschließende Aufzählung):
• Arbeitsschutzgesetz,
• Betriebssicherheitsverordnung,
• Gefahrstoffverordnung,
• Arbeitsstättenverordnung.

Vorschriften der Unfallversicherungsträger sind:
• für bundeseigene Eisenbahnen insbesondere 

(nicht  abschließende Aufzählung):
 – DGUV Vorschrift 1 „Grundsätze der Prävention“,
 – DGUV Vorschrift 72 „Eisenbahnen“,

• für Nichtbundeseigene Eisenbahnen insbesondere 
(nicht abschließende Aufzählung):

 – DGUV Vorschrift 1 „Grundsätze der Prävention“,
 – DGUV Vorschrift 73 „Schienen bahnen“.

DGUV Informationen enthalten Hinweise und Empfehlungen, 
wie Unternehmerinnen, Unternehmer sowie andere  Vorgesetzte 
den sich aus dem Vorschriften- und Regelwerk ergebenden 
Pflichten nachkommen können.

Als Unternehmerinnen, Unternehmer sowie andere Vorgesetz-
te müssen Sie im Rahmen der Gefährdungsbeurteilung die 
Gefährdungen bei den Tätigkeiten ermitteln, diese bewer-
ten und Maßnahmen zur Vermeidung oder Minimierung der 
Gefährdungen ergreifen. Diese DGUV Information 214-090 
enthält Hinweise und Empfehlungen zur Durchführung der 

1 Vorbemerkungen
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 Gefährdungsbeurteilung für die branchenüblichen Verfah-
rens- und Betriebsweisen in Unternehmen, die am Eisenbahn-
betrieb teilnehmen und/oder eine Eisenbahninfrastruktur 
betreiben. Ergänzend müssen Sie prüfen, welche weiteren Ge-
fährdungen in Ihrem Verantwortungsbereich auftreten können 
und dafür wirksame Sicherheitsmaßnahmen festlegen. Bei 
Mitarbeitern im Eisenbahnbetrieb, die während einer Arbeits-
schicht mehrere Funktionen übernehmen, ist für jede dieser 
Funktionen die Gefährdungsbeurteilung durchzuführen.

Eine wesentliche Grundlage der Gefährdungsbeurteilung ist 
die DGUV Information 214-089 „Verhaltensregeln für Mitarbei-
ter im Eisenbahnbetrieb“, die die grundsätzlichen Sicher-
heitsmaßnahmen für die Mitarbeiter im Eisenbahnbetrieb 
enthält. Beachten Sie, dass die dort enthaltenen Regelungen 
grundsätzlich für alle Mitarbeiter im Eisenbahnbetrieb gelten. 
Wenn Regelungen nur für einzelne Funktionen oder für be-
stimmte Tätigkeiten gelten, sind diese in den jeweiligen Ab-
schnitten besonders angesprochen.

Kosten für Maßnahmen zur Sicherheit und Gesundheit bei der 
Arbeit dürfen Sie als Unternehmerinnen, Unternehmer sowie 
andere Vorgesetzte nicht an die Versicherten weitergeben.

Die Mitarbeiter im Eisenbahnbetrieb müssen die Gefährdun-
gen beim Ausführen ihrer Tätigkeiten kennen. Als Unterneh-
merinnen, Unternehmer sowie andere Vorgesetzte sind Sie 
 verpflichtet, Ihre Mitarbeiter im Eisenbahnbetrieb regelmäßig 
über die mit ihrer Arbeit verbundenen Gefährdungen sowie 
die festgelegten Maßnahmen zur Vermeidung oder Minimie-
rung dieser Gefährdungen zu unterweisen.

Bei Beachtung der in der DGUV Information 214-090 enthal-
tenen Hinweise und Empfehlungen darf davon ausgegan-
gen werden, dass die in den  Unfallverhütungsvorschriften 
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„Grundsätze der Prävention“ (DGUV Vorschrift 1) sowie 
„Eisenbahnen“ (DGUV Vorschrift 72) bzw. „Schienenbahnen“ 
(DGUV Vorschrift 73) geforderten Schutzziele erreicht und 
arbeitsbedingte Gesundheitsgefahren wirksam vermieden 
bzw. minimiert werden1. Die in dieser DGUV Information ent-
haltenen technischen Lösungen schließen andere, mindes-
tens ebenso sichere Lösungen nicht aus.

Zur einfachen Handhabung wird in den beiden DGUV Infor-
mationen eine identische Gliederung verwendet. Soweit zu 
einem Gliederungspunkt in dieser DGUV Information für Sie 
als Unternehmerinnen, Unternehmer sowie andere  Vorgesetzte 
keine zusätzlichen Hinweise und Empfehlungen zur Durch-
führung der Gefährdungsbeurteilung gegeben werden, ist dort 
„Bleibt frei“ eingetragen.

Zielgruppe dieser DGUV Information sind Vorgesetzte. Nach 
der Begriffsbestimmung in Abschnitt 3 sind auch Unter-
nehmerinnen und Unternehmer selbst „Vorgesetzte“. Die 
 H in weise und Empfehlungen richten sich an alle Vorgesetz-
ten, die nachfolgend in der „Sie“-Form angesprochen werden.

1 Hinweis für Unternehmen, die das Betriebsregelwerk für Eisenbahnverkehrsunter-
nehmen (BRW) des VDV anwenden: BRW.1000A03 enthält eine Auflistung von BRW-
Modulen und Regelwerken mit Arbeitsschutzinhalten.
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2 Anwendungsbereich

Diese DGUV Information findet Anwendung bei Eisenbahnen 
im Geltungsbereich der DGUV Vorschrift 72 „Eisenbahnen“ 
bzw. der DGUV Vorschrift 73 „Schienenbahnen“. Das sind 
Schienenbahnen, die in § 1 „Allgemeines Eisenbahngesetz 
(AEG)“ als Eisenbahnen bezeichnet werden, insbesondere 
Schienenbahnen die nach
• der Eisenbahn-Bau- und Betriebsordnung (EBO),
• der Eisenbahn-Bau- und Betriebsordnung für Schmalspur-

bahnen (ESBO) 
oder
• Landesrecht der einzelnen Bundesländer (z. B. den Bau- 

und Betriebsordnungen für Anschlussbahnen (BOA/EBOA))
betrieben werden. Ausgenommen sind Straßenbahnen und 
nach ihrer Bau- und Betriebsweise ähnliche Bahnen sowie 
Bergbahnen und sonstige Bahnen besonderer Bauart.
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2 Anwendungsbereich 3 Begriffsbestimmungen

3.1 Allgemeine Begriffe

Auftraggebende Stellen sind Stellen innerhalb einer Organi-
sation, die fachliche Anweisungen und Aufträge erteilen kön-
nen. Dies sind z. B. Dispostellen, Einsatzstellen, Leitstellen.

Bahntechnisch unterwiesene Person ist eine Person, die über 
die ihr übertragenen Aufgaben und die möglichen Gefahren, 
insbesondere aus dem elektrischen Bahnbetrieb, bei unsach-
gemäßem Verhalten unterrichtet sowie über die notwendigen 
Verhaltensregeln unterwiesen wurde.

Betriebsanweisungen sind die vom Unternehmen schriftlich 
erstellten Anweisungen zur Benutzung von Arbeitsmitteln 
(Werkzeuge, Geräte, Maschinen, Anlagen), von Persön licher 
Schutzausrüstung (PSA), zum Umgang mit Gefahrstoffen 
 sowie zur Vermeidung von Gefährdungen bei Arbeitsver-
fahren und aus der Arbeitsumgebung. Sie berücksichtigen 
die von Herstellern bereitgestellten Bedienungsanleitungen 
oder  Gebrauchsanleitungen und ggf. zusätzliche örtliche und 
 betriebliche Vorgaben des Unternehmens. 

Festlegemittel sind Hemmschuhe, doppelseitig wirkende 
Radvorleger und einseitig wirkende Radvorleger.

Feststellbremsen – soweit am Eisenbahnfahrzeug vorhan-
den – können ausgeführt sein als
• Handbremse (bedienbar vom Boden aus, auf der Bühne, 

im Wagen oder im Führerraum),
• Federspeicherbremse (bedienbar im Führerraum oder 

unterhalb des Langträgers bzw. bei abgerüsteten Trieb-
fahrzeugen durch Steuerung des  Druckes in der Hauptluft-
leitung)

oder
• Fußbremse bei einigen Kleinlokomotiven.
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Gefährliche Güter sind Stoffe und Gegenstände, von denen 
auf Grund ihrer Natur, ihrer Eigenschaften oder ihres Zustan-
des im Zusammenhang mit der Beförderung Gefahren für die 
öffentliche Sicherheit oder Ordnung ausgehen können. Dies 
gilt insbesondere für die Allgemeinheit, für wichtige Gemein-
güter, für Leben und Gesundheit von Menschen sowie für 
 Tiere und Sachen.

Gleisbereich ist der von bewegten Eisenbahnfahrzeugen ein-
schließlich der transportierten Güter in Anspruch genom-
mene Raum (in der DGUV Vorschrift 72 „Eisenbahnen“ bzw. 
DGUV Vorschrift 73 „Schienenbahnen“ auch „Fahrbereich“ 
genannt) sowie der Raum unter, neben oder über den Gleisen, 
in dem Versicherte durch bewegte Eisenbahnfahrzeuge ge-
fährdet werden können.

Mitarbeiter im Eisenbahnbetrieb sind Betriebsbeamte im 
Sinne des § 47 Absatz 1 Eisenbahn-Bau- und Betriebsordnung 
(EBO) sowie vergleichbare Funktionen in den Bau- und Be-
triebsordnungen für Anschlussbahnen der einzelnen Bundes-
länder (BOA/EBOA).

In Tabelle 1 sind Beispiele für in Eisenbahnunternehmen ver-
wendete Bezeichnungen/Funktionen den Bezeichnungen der 
EBO gegenübergestellt.
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Tabelle 1 Mitarbeiter im Eisenbahnbetrieb

Fundstelle in der EBO § 47
Bezeichnung des Betriebsbeamten

weitere Bezeichnungen/Funktionen
(beispielhaft)

Absatz 1 Nr. 1
Leitende oder Aufsichtsführende in der Er­
haltung der Bahnanlagen und im Betrieb der 
Bahnen

Eisenbahnbetriebsleiter, Anschlussbahn-
leiter, Bezirksleiter Betrieb, örtlicher Be-
triebsleiter

Absatz 1 Nr. 2
Betriebskontrolleure, technische Bahn­
kontrolleure

Betriebsaufsicht

Absatz 1 Nr. 3
Aufsichtsbeamte Aufsicht, örtliche Aufsicht

Absatz 1 Nr. 3
Fahrdienstleiter

Absatz 1 Nr. 3
Zugleiter

Absatz 1 Nr. 4
Leiter von technischen Dienststellen des äu­
ßeren Eisenbahndienstes sowie andere Auf­
sichtsführende im Außendienst dieser Stellen

Bezirksleiter Fahrbahn

Absatz 1 Nr. 5
Rangierleiter Rangierbegleiter, Zugführer/Rangier-

begleiter Bau (Zf Rb Bau), Rangierleiter  
(bei BOA-/EBOA-Bahnen), Rangierer

Absatz 1 Nr. 5
Weichensteller Weichenwärter

Absatz 1 Nr. 6
Wagenuntersuchungsbeamte Wagenmeister, Wagenprüfer, Prüfer, 

 Wagentechnischer Service

Absatz 1 Nr. 6
Bremsbeamte Bremsprobeberechtigter
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Fundstelle in der EBO § 47
Bezeichnung des Betriebsbeamten

weitere Bezeichnungen/Funktionen
(beispielhaft)

Absatz 1 Nr. 7
Schrankenwärter Bahnübergangsposten, Hilfsposten

Absatz 1 Nr. 8
Zugbegleiter Zugführer, Zugschaffner, Zugführer/ 

Rangierbegleiter Bau (Zf Rb Bau)

Absatz 1 Nr. 9
Triebfahrzeugführer, Bediener von K lein­
lokomotiven, Führer von Nebenfahrzeugen

Eisenbahnfahrzeugführer, Lokrangier-
führer (Lrf ), Triebfahrzeugführer mit 
Funkfernsteuerung, Rangierlokführer

Absatz 1 Nr. 10
Triebfahrzeugbegleiter Beimann

Absatz 1 Nr. 10
Heizer Lokheizer

– Fahrtenleiter (bei BOA-/EBOA-Bahnen),
Zugvorbereiter, Zugfertigsteller

Mitfahrerstände sind die auf Rangierlokomotiven oder ande-
ren Triebfahrzeugen eingerichteten Standflächen hinter den 
Pufferbohlen einschließlich der Festhaltemöglichkeiten, von 
denen aus Lokrangierführer die Lokomotiven mittels Funk-
fernsteuerungssystemen steuern oder von denen aus Rangier-
personal die Fahrwegbeobachtung ausführen können.

Rangieren ist das Bewegen von Eisenbahnfahrzeugen im 
Bahnbetrieb, ausgenommen das Fahren der Züge. Das Be-
wegen von Eisenbahnfahrzeugen im Baugleis ist Rangieren. 
Beim Rangieren wird nach den folgenden Fahrzeugbewe-
gungen unterschieden: Rangierfahrt, Abdrücken, Ablaufen, 
 Abstoßen, Bei drücken, Aufdrücken und Verschieben.
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Rangierfahrten sind Fahrzeugbewegungen beim Rangieren, 
bei denen einzeln arbeitende Triebfahrzeuge oder eine Gruppe 
gekuppelter Eisenbahnfahrzeuge, von denen mindestens ein 
Fahrzeug ein arbeitendes Triebfahrzeug ist, bewegt werden.

Sichern gegen unbeabsichtigte Bewegung oder kurz Sichern 
ist das Verhindern unbeabsichtigter Bewegungen von Eisen-
bahnfahrzeugen, Zügen oder Zugteilen. In einigen Regelwer-
ken wird statt des Begriffs „Sichern gegen  unbeabsichtigte 
Bewegung“ der Begriff „Fest legen“ verwendet.

Verschieben ist das Bewegen von Eisenbahnfahrzeugen durch 
Menschenkraft oder durch einen Antrieb, der nicht von einem 
Triebfahrzeug ausgeht.

Vorgesetzte sind die Unternehmerin und der Unternehmer 
selbst oder Personen innerhalb der Organisationstruktur, 
denen für ihren Zuständigkeitsbereich Unternehmeraufgaben 
zugewiesen wurden. Vorgesetzte haben in ihrem Zuständig-
keitsbereich Weisungsbefugnis. Sie sind deshalb auch für die 
Sicherheit und Gesundheit der ihnen unterstellten Versicher-
ten verantwortlich.

3.2 Begriffe für Funkfern steuerungssysteme

Automatischer Stopp (früher Not-Halt passiv) ist eine vom 
Funkfernsteuerungssystem ausgelöste Zwangsbremsung 
bei bestimmten sicherheits relevanten Situationen (z. B. bei 
einem technischen Fehler, bei Verlust der  Funkverbindung, 
bei Ansprechen des Neigungsschalters).

Empfänger ist der Teil des Funkfernsteuerungssystems, der die 
vom Sender gegebenen Steuerbefehle auf dem Triebfahrzeug 
empfängt und an den maschinentechnischen Teil überträgt.
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Funkfernsteuermodus ist der Modus, in dem das Triebfahr-
zeug mit dem Funkfernsteuerungssystem bedient wird.

Funkfernsteuerungssysteme sind Einrichtungen, die es er-
möglichen, Triebfahrzeuge von einem tragbaren Sender aus 
über Funk zu steuern. Funkfernsteuerungssysteme können 
auch zur Steuerung von z. B. Rangiermitteln, Rangierfahrzeu-
gen benutzt werden. An Stelle eines tragbaren Senders kann 
der Sender auch auf Triebfahrzeugen oder in Steuerständen 
installiert sein.

Lokrangierführer (Lrf) ist ein Triebfahrzeugführer, der ein 
Triebfahrzeug mittels eines Funkfernsteuerungssystems be-
dient. Er vereint in der Regel die Funktionen eines Triebfahr-
zeugführers und eines Rangierbegleiters.

Manueller Stopp (früher Not-Halt aktiv) ist das Auslösen einer 
Notbremsung mit dem Sender durch bewusstes Handeln des 
Lokrangierführers.

Neigungsschalter ist die Sicherheitseinrichtung im Sender zur 
Auslösung des Automatischen Stopps, wenn der Sender län-
ger als eine vorher festgelegte Zeit geneigt ist.

Neigungsschalterüberbrückung ist die Funktion, die das An-
sprechen des Neigungsschalters verhindert. Sie wirkt bis zur 
fest eingestellten Zeitdauer von maximal 7 Sekunden. Bei 
Stillstand des Triebfahrzeuges darf sie zeitlich unbegrenzt 
wirken.

Sender ist der tragbare Teil des Funkfernsteuerungssystems, 
den der Lokrangierführer zum Geben der Steuerbefehle mit 
sich führt.
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Sperrschaltung ist die Einrichtung, die nach Stillstand des 
Triebfahrzeuges selbsttätig wirksam wird und das unbeab-
sichtigte Geben der Steuerbefehle „Lösen der direkt/indirekt 
wirkenden Bremse“ und „Erhöhung der Leistung“ verhindert. 
Die Sperrschaltung muss vor der nächsten Fahrt durch Ent-
riegelung aufgehoben werden.
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4 Allgemeine Anforderungen

4.1 Eignung, Befähigung und Dienstfähigkeit

Bei der Übertragung von Aufgaben auf Versicherte haben Sie 
je nach Art der Tätigkeiten zu berücksichtigen, ob die Versi-
cherten über die erforderliche Eignung und Befähigung (kör-
perliche sowie geistige Fähigkeiten, Fertigkeiten und Eigen-
schaften, fachliche Kenntnisse) verfügen. Die Befähigung 
schließt die Dienstfähigkeit ein.

Die körperliche Eignung wird im Verkehrsrecht gefordert und 
überwiegend als Tauglichkeit bezeichnet. Vorgaben zur Fest-
stellung der Eignung enthalten z. B. EBO, BOA/EBOA der ein-
zelnen Bundesländer, TfV, VDV-Schrift 714.

Sie dürfen Versicherte, die erkennbar nicht in der Lage sind, 
eine Arbeit ohne Gefahr für sich oder andere auszuführen, mit 
dieser Arbeit nicht beauftragen.

Stellen Sie fest, dass durch das Verhalten eines Mitarbeiters im 
Eisenbahnbetrieb offenkundig eine Gefährdung für die Sicher-
heit und Gesundheit bei der Arbeit oder eine Störung im Eisen-
bahnbetrieb zu befürchten ist, müssen Sie diesem Mitarbeiter 
im Eisenbahnbetrieb das Ausführen der Tätigkeit ganz oder teil-
weise untersagen und ggf. weitere Maßnahmen einleiten.

4.2 Unterweisung

Sie müssen die Versicherten über  Sicherheit und Gesundheit 
bei der Arbeit regelmäßig unterweisen, insbesondere über die 
mit ihrer Arbeit verbundenen Gefährdungen und die festgeleg-
ten Maßnahmen zur Vermeidung oder Minimierung der Ge-
fährdungen. Die Unterweisung muss mindestens einmal jähr-
lich erfolgen und dokumentiert werden; erforderlichenfalls ist 
sie zu wiederholen.
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Sie müssen Regelungen und Anweisungen (Betriebsanwei-
sungen) erstellen sowie den Versicherten bekannt geben. Die 
Betriebsanweisungen müssen regelmäßig auf Aktualität und 
Vollständigkeit überprüft werden. Diese können als Unterwei-
sungsgrundlage verwendet werden.

4.3 Unternehmens- und ortsbezogene 
Sicherheitsmaßnahmen

Ergibt die Gefährdungsbeurteilung, dass besondere unter-
nehmens- und ortsbezogene Sicherheitsmaßnahmen erfor-
derlich sind, müssen Sie die Versicherten vor Aufnahme der 
Tätigkeiten über die dort vorhandenen Gefährdungen sowie 
die erforderlichen Sicherheitsmaßnahmen unterweisen.

Besondere unternehmens- und ortsbezogene Sicherheits-
maßnahmen können z. B. enthalten sein in der Sammlung 
betrieblicher Vorschriften (SbV), in Bedienungsanweisungen 
für Anschlussbahnen, in örtlichen Zusätzen und in Betriebs-
anweisungen.

4.4 Mitwirkungs- und Unterstützungspflichten 
der Versicherten

Sie müssen festlegen, an welche Stelle in Ihrem Unternehmen 
die Versicherten entdeckte Gefahren und Unfallquellen mel-
den müssen und wer für die Beseitigung verantwortlich ist.

Tritt bei einem Arbeitsmittel, einer Einrichtung, einem Arbeits-
verfahren oder einem Arbeitsablauf ein Mangel auf, durch 
den für die Versicherten sonst nicht abzuwendende Gefahren 
entstehen, müssen Sie das Arbeitsmittel oder die Einrichtung 
der weiteren Benutzung entziehen oder stilllegen bzw. das 
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Arbeitsverfahren oder den Arbeitsablauf abbrechen, bis der 
Mangel behoben ist.

Liegt der Mangel nicht in Ihrem Zuständigkeitsbereich, for-
dern Sie den zuständigen Betreiber zur unverzüglichen Man-
gelbeseitigung auf.

Sie dürfen keine sicherheitswidrigen Weisungen an die Versi-
cherten erteilen.

4.5 Persönliche Schutz ausrüstung (PSA)

Sie müssen im Rahmen der Gefährdungsbeurteilung Persönli-
che Schutzausrüstung (PSA) auswählen, die für die Versicher-
ten bei der jeweiligen Tätigkeit geeignet ist. Die PSA ist den 
Versicherten kostenlos zur Verfügung zu stellen. Sie müssen 
den Versicherten in der Unterweisung vorgeben, wie diese die 
PSA bestimmungsgemäß zu benutzen haben (z. B. Warnklei-
dung enganliegend und geschlossen tragen, Schuhe vollstän-
dig schnüren, Gehörschutz richtig einsetzen). Weiterhin müs-
sen Sie dafür sorgen, dass verunreinigte PSA gereinigt und 
verschlissene PSA instandgesetzt oder ersetzt wird. Soweit er-
forderlich, ist eine Betriebsanweisung für den Umgang mit der 
PSA zu erstellen und den Versicherten bekannt zu geben.

Bei der Auswahl der erforderlichen PSA müssen Sie im Rah-
men der Gefährdungsbeurteilung die in Tabelle 2 aufgeführten 
Grundsätze berücksichtigen. In den genannten DGUV Regeln 
und DGUV Informationen wird auf weitere Regelwerke verwie-
sen, insbesondere auf Normen.
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Tabelle 2  Grundsätze für die Auswahl von Persönlicher Schutzausrüstung (PSA)  
im Eisenbahnbetrieb

PSA Bei welchen Gefährdungen bzw. Tätigkeiten?

Fußschutz nach DIN EN ISO 20345 1), 3) sowie DGUV Regel 112-191 „Fuß- und Kopfschutz“

Sicherheitsschuhe • bei Gefährdung durch herabfallende Gegenstände

Sicherheitsschuhe mit 
durchtrittsicherer Sohle (S3)

• bei Gefährdung durch spitze und schneidende Gegen-
stände im Gleis (z. B. bei der Schrottverladung)

Warnkleidung nach DIN EN ISO 20471 2), 3), 6) sowie DGUV Regel 112-189 „Schutz-
kleidung“, DGUV Information 212-016 „Warnkleidung“; bei schwer entflammbarer 
 Warnkleidung: DGUV Information 212-013 „Hitzeschutzkleidung“

Warnweste • beim Betreten von Gleisanlagen (alle Mitarbeiter im 
Eisenbahnbetrieb außer denen, die überwiegend als 
 Rangierer, Lokrangierführer und Wagenuntersuchungs-
beamte tätig sind)

• bei der Postensicherung an Bahnübergängen (außer 
 stationäre Bahnübergangsposten (BÜP))

Jacke + Hose 4) • bei überwiegenden Tätigkeiten in Gleisanlagen als 
 Rangierer, Lokrangierführer und Wagenuntersuchungs-
beamte

• bei der Postensicherung an Bahnübergängen durch 
 stationäre Bahnübergangsposten (BÜP)

schwer entflammbare Warn-
kleidung 10)

• bei Gefährdung durch Spritzer beim Be- und Entladen 
und beim Transport von feuerflüssigem Ladegut

Handschutz nach DIN EN 388 3) sowie DGUV Regel 112-195 „Benutzung von Schutz-
handschuhen“

Schutzhandschuhe • beim Kuppeln und Entkuppeln
• beim Prüfen von Wagen (Wagenuntersuchung)
• bei der Unterwegsreinigung

Kopfschutz 3), 6), 11) sowie DGUV Regel 112-193 „Benutzung von Kopfschutz“

Industrie-Schutzhelm nach 
DIN EN 397

• bei Gefährdung durch herabfallende Gegenstände 
(z. B. Ladegut, Übergangsbleche bei Reisezugwagen, 
Klapprungen)
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PSA Bei welchen Gefährdungen bzw. Tätigkeiten?

Industrie-Anstoßkappe 7) 
nach DIN EN 812

• bei Gefährdung durch Anstoßen an Gegenstände

Augenschutz nach DIN EN 166 5) sowie DGUV Regel 112-192 „Augen- und Gesichtsschutz

• bei mechanischen, optischen, chemischen, thermi-
schen, biologischen und elektrischen Gefährdungen 
(z. B. in staubiger Umgebung, in der Chemiebranche)

Gehörschutz  nach DIN EN 352-1 und DIN EN 352-2 8) sowie DGUV Regel 112-194  
„Benutzung von Gehörschutz“

• bei Lärmgefährdungen

Hautschutz 9) nach DGUV Information 212-017 „Auswahl, Bereitstellung und Benutzung 
von beruf lichen Hautmitteln“

• bei überwiegender Tätigkeit im Freien

Atemschutz nach DGUV Regel 112-190  „Benutzung von Atemschutzgeräten“

• bei Gefährdung durch Staub (z. B. auf Gleisbaustellen)

1) Bei Tätigkeiten in Bahnanlagen, bei denen  keine Sicherheitsschuhe erforderlich sind, sind grundsätzlich 
 feste, den Fuß vollständig umschließende Schuhe mit rutschsicherer Sohle zu tragen. Ergibt die Gefähr-
dungsbeurteilung eine hohe Gefährdung durch Umknicken, sind grundsätzlich knöchelhohe Schuhe zu tragen.

2) Die Warnkleidung darf nicht durch auf dem  Rücken getragene Rucksäcke oder andere Gegenstände ohne 
Warnfunktion verdeckt werden. Rucksäcke und andere Gegenstände ohne Warnfunktion müssen in der Hand 
getragen werden. Auf dem Rücken getragene Rucksäcke oder andere Gegenstände müssen eine fluoreszie-
rende Grundfarbe und retroreflektierende Streifen haben (ggf. durch einen Warnüberzug). Der auf dem Rü-
cken getragene Rucksack in Warnfarbe oder mit Warnüberzug alleine ersetzt nicht das Tragen der Warnweste!

3) Die zur Verfügung gestellte PSA muss für die jeweilige Witterung geeignet sein (z. B. Kälteschutzkleidung, 
 Kälteschutzhaube, Handschuhe bei Kontakt mit heißen Fahrzeugteilen).

4) Zum Schutz vor Schürf- und Schnittverletzungen sowie vor Gefährdungen durch Vegetation, Tiere (z. B. Zecken, 
Wespen) und intensiver Sonnenstrahlung soll Warnkleidung (Jacke und Hose) getragen werden, die Arme und 
Beine bedeckt.

5) Sonnenbrillen, die als Blendschutz getragen werden, gehören in der Regel nicht zur Persönlichen Schutzausrüs-
tung. Sonnenbrillen dürfen nur benutzt werden, wenn sie vom Hersteller mit CE-Zeichen gekennzeichnet sind. 
Zu empfehlen sind braun oder grau getönte, entspiegelte und nicht zu dunkle Gläser. Persönlicher Augenschutz 
nach DIN EN 166 mit Sonnenschutzfilter nach DIN EN 172 sowie Sonnen brillen nach DIN EN ISO 12312-1 sind 
grundsätzlich geeignet.

6) Beachten Sie bei der Auswahl der PSA, dass diese das Sichtfeld einschränken und das Hörvermögen 
 beeinträchtigen können (z. B. aufgesetzte Kapuzen).
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7) Häufig werden auch Anstoßkappen in Form von Basecaps (Industrie-An-
stoßkappe mit textiler Umhüllung als Schirmmütze nach Abschnitt 2 der 
DGUV Regel 112-193 (Bild 6)) verwendet.

8) Ob Gehörschutz zur Verfügung zu stellen oder zwingend zu tragen ist, ist in der 
Lärm- und Vibrations-Arbeitsschutzverordnung (LärmVibrationsArbSchV) ge-
regelt. Gehörschutz für Triebfahrzeugführer und  Lokrangierführer muss nach 
dem in der UVB-/VBG-Fachinformation „Lärmschutzmaßnahmen für Triebfahr-
zeugführer und Lok rangierführer“ beschriebenen Auswahl- und Einsatzver-
fahren zur Verfügung gestellt  werden. Bei der Beurteilung der Lärmgefährdung 
während der Prüfung der Hauptluftleitung (HL) auf freien Durchgang und der 
Durchgangsprüfung der Hauptluftbehälterleitung (HBL) dürfen Sie davon aus-
gehen, dass bei bis zu drei Prüfungen pro Arbeitsschicht keine Lärmgefähr-
dung für die Versicherten zu erwarten ist.

9) Bei intensiver Sonnenstrahlung sind alle nicht von der Kleidung geschützten Körper-
teile (z. B. Gesicht, Hände) mit UV-Sonnenschutzmittel mit einem hohen Lichtschutz-
faktor einzucremen (mindestens Schutzkategorie „hoch“ (LSF ≥ 30), besser „sehr 
hoch“ (LSF 50+)).

10) Flammhemmende Schutzkleidung mit Schutz mindestens vor Hitzestrahlung (C) und 
Eisenspritzern (E) nach DIN EN ISO 11612.

11) Beim Einsatz in Hüttenwerken muss der Kopfschutz ggf. flammhemmende Eigen-
schaften haben.

In Tabelle 3 ist beispielhaft dargestellt, welche PSA von den 
Mitarbeitern im Eisenbahnbetrieb beim Ausführen der Tätig-
keiten entsprechend der branchenüblichen Verfahrens- und 
Betriebsweisen grundsätzlich zu benutzen ist.

Im Ergebnis der Gefährdungsbeurteilung
• müssen Sie in Ihrem Unternehmen prüfen und festlegen, 

ob weitere PSA erforderlich ist,
• dürfen Sie in Ihrem Unternehmen regeln, dass abweichend 

zur Tabelle 3 auf bestimmte PSA verzichtet werden darf 
oder andere PSA zu benutzen ist, soweit dies aufgrund der 
vorhandenen Gefährdung zulässig ist.

Bei Mitarbeitern im Eisenbahnbetrieb, die während einer 
Arbeitsschicht mehrere Funktionen übernehmen, ist für jede 
dieser Funktionen zu beurteilen, welche PSA bei der Tätigkeit 
erforderlich ist. Den Mitarbeitern im Eisenbahnbetrieb ist vor-
zugeben, welche PSA bei der jeweiligen Tätigkeit mindestens 
zu benutzen ist.
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Tabelle 3 Persönliche Schutzausrüstung (PSA) für Mitarbeiter im Eisenbahnbetrieb

PSA
für …

Rangierbegleiter,  Rangierer, 
Zugführer/Rangierbeglei­
ter Bau (Zf Rb Bau), Lok­
rangierführer, Wagenunter­
suchungsbeamte

Triebfahrzeugführer (außer 
Lokrangierführer), auch 
Bediener von Kleinlokomo­
tiven, Führer von Neben­
fahrzeugen, Triebfahrzeug­
begleiter, Heizer

Leitende und Aufsichtsfüh­
rende, Betriebs kontrolleure, 
Aufsichtsbeamte, Fahr­
dienstleiter, Zugleiter, 
 Zugführer, Zugbegleiter

Kopf Industrie-Schutzhelm, 

keine Gefährdung durch 
 herabfallende Gegenstände: 
Industrie-Anstoßkappe

Industrie-Anstoßkappe, 

bei Gefährdung durch 
 herabfallende Gegenstände: 
Industrie-Schutzhelm

beim Sichern oder Kuppeln:  
Industrie-Anstoßkappe;
bei Gefährdung durch 
 herabfallende Gegenstände: 
Industrie-Schutzhelm

Ober- 
körper

Warn-Wetterschutzjacke 
orange-rot, mit Reflexstreifen;
im Sommer: Warn-T-Shirt 
oder Warn-Weste orange-rot, 
mit Reflexstreifen

Warnweste orange-rot, mit 
Reflexstreifen

Warnweste orange-rot, mit 
Reflexstreifen

Beine Warn-Wetterschutzhose 
orange-rot, mit Reflexstreifen

keine Vorgabe keine Vorgabe

Hände Fünffinger-Arbeitsschutz-
handschuhe

beim Sichern oder Kuppeln:  
Fünffinger-Arbeitsschutz-
handschuhe

beim Sichern oder Kuppeln:  
Fünffinger-Arbeitsschutz-
handschuhe

Füße Sicherheitsschuhe halb-
hoch/niedrig (S2) mit 
 Zehenschutzkappe

In Bereichen, in denen 
mit spitzen oder scharfen 
Gegenständen am Boden 
(z. B. Nägel, Stahlspäne) zu 
rechnen ist: mit durchtrittsi-
cherer Sohle (S3)

Berufsschuhe halbhoch/
niedrig (ohne Zehenschutz-
kappe) oder
den Fuß vollständig um-
schließende Schuhe mit 
rutschsicherer Sohle 1)

beim Gehen in Gleisanlagen:  
den Fuß vollständig um-
schließende Schuhe mit 
rutschsicherer Sohle 1)

1) Diese Schuhe sind keine PSA.
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4.6 Auf dem Weg zum und vom Dienst, 
Dienstbeginn, Dienstende

Sie müssen Regelungen treffen,
• ob und wie sich die Versicherten bei Dienstbeginn und bei 

Dienstende zu melden haben
und
• wie sich die Versicherten rechtzeitig vor oder bei Dienstbe-

ginn über aktuelle betriebliche Änderungen und dienstli-
che Anweisungen zu informieren haben.

Da der Dienstbeginn oder das Dienstende oftmals in Ta-
gesrandlagen liegen und daher öffentliche Verkehrsmittel 
nicht oder nicht immer benutzt werden können, sollen Sie 
die Versicherten zu verkehrssicherem Verhalten motivie-
ren (z. B. mit Hilfe von Informationsmaterial des Deutschen 
Verkehrssicherheits rates, Ermöglichen der Teilnahme an Ver-
kehrssicherheitstrainings).

4.7 Kommunikation (Verständigung)

4.7.1 Regelungen für alle Mitarbeiter im Eisenbahnbetrieb

Sie müssen Regelungen treffen, für welche Zwecke elektro-
nische Endgeräte im Betrieb benutzt werden dürfen. Berück-
sichtigen Sie dabei organisatorische und technische Aspekte, 
insbesondere zu:
• Zuordnung des Gerätes zu einzelnen Versicherten, zur 

Funktion (Arbeitsschicht) oder zu einem Eisenbahnfahr-
zeug bzw. zu einem Arbeitsplatz,

• Art und Zweck der Nutzung,
• Anwendbarkeit für die jeweiligen Prozesse, Vergleich mit 

Papierdokumenten bzw. mit bisheriger Lösung,
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• Größe und Erkennbarkeit von Anzeigen (Bildschirm), 
Schriftgröße, Helligkeit, Kontrast, ggf. inverse Darstellung,

• Ablage-/Befestigungsmöglichkeiten für elektronische End-
geräte, Energieversorgung (im Tfz, am Arbeitsplatz und in 
Einsatzpausen, vor und nach dem Dienst),

• Nutzung während des Fahrens bzw. während der Tätigkeit: 
Lesen und  Bedienen von der üblichen (Sitz-)Position aus,

• Anzahl der gleichzeitig einsehbaren bzw. gleichzeitig ge-
öffneten Dokumente, Reihenfolge der verschiedenen Doku-
mente („Sichtebenen“),

• Art und Ablauf der Datenversorgung, Aktualisierung von 
Daten (automatisch oder auf Anforderung, unregelmäßig 
oder zu festgelegten Zeiten),

• Rückfallebenen bei Ausfall,
• etwaigem Qualifikationsbedarf,
• Zweck und Umfang der Daten kommunikation.

Wenn im anzuwendenden Regelwerk keine festgelegten Wort-
laute für die betriebliche Kommunikation vorgegeben sind, 
müssen Sie prüfen, ob für die Anwendungsfälle in Ihrem 
Unternehmen besondere Wortlaute festzulegen sind. Soweit 
erforderlich, treffen Sie entsprechende Regelungen.

4.7.2 Besondere Regelungen bei  Rangierfahrten

Bleibt frei

4.8 Erste Hilfe

4.8.1 Regelungen für alle Mitarbeiter im Eisenbahnbetrieb

Sie haben dafür zu sorgen, dass zur  Ersten Hilfe und zur Ret-
tung aus Gefahr die erforderlichen Einrichtungen und Sach-
mittel sowie das erforderliche Personal zur Verfügung stehen.
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Sie haben dafür zu sorgen, dass nach einem Unfall unverzüg-
lich Erste Hilfe geleistet und eine erforderliche ärztliche Ver-
sorgung veranlasst wird.

Sie haben dafür zu sorgen, dass für die Erste-Hilfe-Leistung 
aus- und fortgebildete Ersthelferinnen oder Ersthelfer in er-
forderlicher Anzahl zur Verfügung stehen. Allein arbeitende 
Versicherte müssen nicht als Ersthelferin oder Ersthelfer aus-
gebildet sein.

Sie haben dafür zu sorgen, dass die Versicherten durch Aus-
hänge der Unfallversicherungsträger oder in anderer geeigne-
ter schriftlicher Form Hinweise über die Erste Hilfe und Anga-
ben über Notruf, Erste-Hilfe- und Rettungseinrichtungen, über 
das Erste-Hilfe-Personal sowie über herbeizuziehende Ärztin-
nen und Ärzte und anzufahrende Krankenhäuser erhalten. Die 
Hinweise und die Angaben sind aktuell zu halten.

Sie haben zu regeln, wie jede Erste- Hilfe-Leistung unter Be-
achtung des Datenschutzes dokumentiert und diese Doku-
mentation fünf Jahre lang unzugänglich für Dritte verfügbar 
gehalten wird.

4.8.2 Besondere Regelungen für  Lokrangierführer

Sie haben für die notwendige Erste Hilfe zu sorgen, wenn der 
Lokrangierführer, der das Triebfahrzeug mit der Funkfern-
steuerung nicht vom Führerraum aus bedient, allein arbeitet.

Dies wird z. B. erreicht durch
• technische Systeme, die eine Dienstunfähigkeit des Lok-

rangierführers erkennen und automatisch an eine stän-
dig besetzte Stelle weiterleiten (z. B. durch Übertragen der 
Funktion „Automatischer Stopp“ – ausgelöst durch den 
Neigungsschalter – an eine Leitstelle),
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• organisatorische Maßnahmen, wenn
a. sich der Lokrangierführer bei der Durchführung der 

Arbeiten in Sichtweite von anderen Personen befindet, 
oder
b. der Lokrangierführer regelmäßig Meldungen empfängt 

und erwidert (z. B. über Funk oder Telefon),
  und spätestens eine Stunde, nachdem er das letzte Mal 

gesehen wurde oder sich gemeldet hat, nach ihm  gesucht 
wird.

Berücksichtigen Sie dabei, dass die DGUV Regel 112-139 „Einsatz 
von Personen-Notsignal-Anlagen“ für Funkfernsteuerungssyste-
me bei Eisenbahnen nicht anzuwenden ist, da bereits kompen-
sierende Wirkungen durch die Technik der Funkfernsteuerungs-
systeme vorhanden sind. Diese DGUV Information 214-090 
enthält abschließend die speziellen Maßnahmen gemäß Ab-
schnitt 1.1 der DGUV Regel 112-139 bei der Alleinarbeit von Lok-
rangierführern, die das Triebfahrzeug mit Funkfernsteuerungs-
system nicht vom Führerraum aus bedienen.

4.9 Brandschutz

Sie haben Maßnahmen zu planen, zu treffen und zu überwa-
chen, die insbesondere im Fall des Entstehens von Bränden 
oder Explosionen, bei unkontrolliertem Austreten von Stoffen 
und bei sonstigen gefährlichen Störungen  geboten sind.

Sie haben eine ausreichende Anzahl von Mitarbeitern im 
Eisenbahnbetrieb durch Unterweisung und Übung im Umgang 
mit Feuerlöscheinrichtungen zur Bekämpfung von Entste-
hungsbränden vertraut zu machen.
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4.10 Freiwerden von gefährlichen Gütern

Sie haben Maßnahmen zu planen, zu treffen und zu über-
wachen, die die Einhaltung der geltenden Vorschriften für 
gefährliche Güter (GGVSEB, RID) gewährleisten, insbeson-
dere für den Fall des unkontrollierten Freiwerdens von gefähr-
lichen Gütern und von sonstigen gefährlichen Störungen des 
Betriebs ablaufs.

Nach der Gefahrenabwehr haben Sie zu prüfen, ob der RID-
konforme Zustand gegeben ist. Die Prüfung müssen Sie auch 
in den Fällen vornehmen, bei denen gefährliche Güter nicht 
freigeworden sind, jedoch  Beschädigungen am Fahrzeug/ 
Ladeeinheit sowie deren Einrichtungen nicht ausgeschlossen 
werden können (z. B. Entgleisung oder Spannungsüberschlag 
durch Fahrleitung). Weiterhin müssen Sie die Weiterbeförde-
rung oder ggf. die erforderliche Abstellung regeln.

Sie legen die Form der Erfassung und Übermittlung der für den 
Gefahrguttransport erforderlichen Zugdaten fest.

Bei der Durchführung von Verkehren in Kooperation mit ande-
ren Unternehmen ist mit diesen abzustimmen, ob und in wel-
cher Form Wagenlisten gegenseitig anerkannt werden oder ob 
bei der Zugübernahme eigene Wagenlisten zu erstellen sind.

4.11 Umgang mit Müll in Reise zügen und 
Führerräumen

Die Unterwegsreinigung während der Fahrt dürfen Sie nur 
dann zulassen, wenn für die Versicherten trotz der sich aus 
der Fahrzeugbewegung ergebenden Gefährdungen (insbeson-
dere bei Weichendurchfahrten und möglichen Schnellbrem-
sungen) ein ausreichend sicherer Stand möglich ist. Während 
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der Fahrt darf nur oberflächlich sichtbarer Müll eingesammelt 
werden.

Für das Sammeln von Spritzen müssen Sie geeignete Hilfsmit-
tel (z. B. durchstichsichere Behältnisse) und PSA (z. B. Hand-
schuhe) zur Verfügung  stellen.

Je nach Anforderung in Ihrem Unter nehmen müssen Sie 
 prüfen, ob weitere Regelungen im Umgang mit Müll zu  treffen 
sind.

4.12 Fahrausweisprüfung/Umgang mit Bargeld

Sie müssen – sofern zutreffend – Regelungen für die Fahraus-
weisprüfung sowie zum Umgang mit Bargeld treffen. Dies be-
inhaltet mindestens folgende Regelungen:
• Vorhalten von Möglichkeiten zur Abrechnung ohne Fremd-

beobachtung (z. B. in Dienstabteilen),
• Höchstgrenze für mitgeführte Geldbeträge,
• Abgabe mitgeführter Geldbeträge an dafür vorgesehenen 

Orten einschließlich Nutzung geeigneter Verkehrs wege,
• Maßnahmen bei und nach einem Überfall/Angriff,
• Verhaltensmaßnahmen zur Konfliktbewältigung und 

 Deeskalation.
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5 Sicheres Verhalten im 
Gleisbereich

5.1 Allgemeine Regelungen

Gleise – der Bereich zwischen den Schienen eines Gleises – 
müssen betretbar sein, wenn es die Tätigkeit der Mitarbeiter 
im Eisenbahnbetrieb  erfordert.

Gleise sind betretbar, wenn z. B. die Räume zwischen den 
Schwellen aufgefüllt oder die Gleise eingedeckt sind. Einge-
deckt sind Gleise, wenn der Raum zwischen den Schienen bis 
Schienenoberkante (z. B. durch Pflasterung,  Betonplatten) 
ausgefüllt ist.

5.2 Verkehrswege für Personen

Im Rahmen der Gefährdungsbeurteilung müssen Sie festle-
gen, welche Verkehrswege von den Versicherten innerhalb der 
Gleisanlagen zum und vom Ort der Tätigkeit zu benutzen sind. 
Dieses gilt auch für Verkehrswege zu Abstellplätzen, Ablöse-
punkten sowie zu Stellen, an denen die Vorbereitungs- und 
Abschlussarbeiten durchgeführt werden.

Wenn Sie die Nutzung von Zweirädern innerhalb von Gleis-
anlagen zulassen, müssen Sie hierzu Regelungen treffen.

Verkehrswege müssen eben, trittsicher und bei Dunkelheit 
beleuchtet sein. Mängel sind kurzfristig zu beseitigen. So-
weit die Mängel nicht Ihren eigenen Zuständigkeitsbereich 
betreffen, müssen Sie den zuständigen Betreiber zur unver-
züglichen Mangelbeseitigung auffordern. Sind die Mängel so 
gravierend, dass Sicherheit und Gesundheit der Versicherten 
bei der Benutzung gefährdet sind, müssen Sie die Bereiche 
sperren, deren Benutzung untersagen oder andere geeignete 
Maßnahmen ergreifen.
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Führen Verkehrswege für Personen in den Gleisbereich, müs-
sen an Stellen, an denen herannahende Eisenbahnfahrzeuge 
nicht rechtzeitig wahrgenommen werden können, Einrichtun-
gen vorhanden sein, durch die eine Gefährdung von Mitarbei-
tern im Eisenbahnbetrieb durch Eisenbahnfahrzeuge vermie-
den wird.

Verkehrswege für Personen müssen auch dort vorhanden 
sein, wo Mitarbeiter im Eisenbahnbetrieb Eisenbahnfahr-
zeuge regelmäßig erreichen oder verlassen müssen.

In Eisenbahninfrastrukturen, die regelkonform gebaut und in-
stand gehalten sind, darf grundsätzlich davon ausgegangen 
werden, dass Verkehrswege vorhanden und sicher benutzbar 
sind. In der Praxis kann es vorkommen, dass Verkehrswege 
im Vorfeld nicht bekannt gegeben werden konnten oder der 
Zustand der Verkehrswege in Gleisanlagen eine sichere Be-
nutzung nicht zulässt, z. B. bei mangelhafter Vegetationspfle-
ge, unzureichender Beleuchtung. Sie müssen für diese Fälle 
prüfen, ob die in Abschnitt 5.2 der DGUV Information 214-089 
enthaltenen allgemeingültigen Regelungen ausreichend sind.
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5.3 Gleise überqueren

Für Verkehrswege, die Gleise über queren (Übergänge), gelten 
auch die allgemeingültigen Regelungen nach  Abschnitt 5.2.

Zusätzliche Anforderungen sind:
• Übergänge dürfen nur benutzt werden, wenn herannahen-

de Eisenbahnfahrzeuge rechtzeitig wahrgenommen werden 
können, durch eine technische Einrichtung rechtzeitig eine 
Warnung erfolgt oder die jeweiligen Gleise zur Sicherung von 
Personen gesperrt werden (Sperrung aus Gründen der Unfall-
verhütung, Uv-Sperrung). Bei der Beurteilung der Gefährdung 
sind die maximal zulässigen Geschwindigkeiten in den Glei-
sen, die Einsehbarkeit des Gleisbereiches (z. B. im Bogen lie-
gend, verdeckt durch abgestellte Eisenbahnfahrzeuge) sowie 
die durchschnittliche Anzahl der Benutzer zu berücksichtigen.

• Die Wegoberfläche muss in Höhe der Schienenoberkante 
liegen.

• Die Wegoberfläche darf nur so weit unterbrochen sein, 
wie es der Betrieb der Eisenbahnfahrzeuge erfordert.

5.4 Vorbeifahrt von Zug- und Rangierfahrten

Bleibt frei
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5.5 Postensicherung an Bahnübergängen und 
-überwegen

5.5.1 Postensicherung durch Zug begleitpersonal oder 
Rangierbegleiter/Rangierleiter an Bahnübergängen 
im Regelfall

Sie müssen vorgeben, an welchen Bahnübergängen die Pos-
tensicherung durch Zugbegleitpersonal oder Rangierbeglei-
ter/Rangierleiter im Regelfall erfolgt. Triebfahrzeuge und 
Steuerwagen, welche im Rahmen ihres Einsatzes planmäßig 
Bahnübergänge befahren, die durch das Zugpersonal durch 
Postensicherung zu sichern sind, sind mit einer rot-weißen 
 Signalfahne auszustatten.

5.5.2 Besondere Regelungen für Zugbegleitpersonal oder 
Rangierbegleiter/Rangierleiter an Bahnübergängen 
im Störungsfall

Bleibt frei

5.5.3 Besondere Regelungen an  technisch gesicherten 
Bahnübergängen im Baugleis

Wenn Sie die Sicherung von technisch gesicherten Bahnüber-
gängen im Baugleis auf den Lokrangierführer oder den Zug-
führer/Rangierbegleiter Bau (Zf Rb Bau) übertragen, müssen 
Sie Regelungen treffen (z. B. in Umsetzung der vom Betreiber 
der Eisenbahninfrastruktur erstellten Betriebs- und Bauan-
weisung (Betra)).
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5.5.4 Besondere Regelungen an  Bahnüberwegen innerhalb 
 abgeschlossener Werksbereiche

Sie müssen vorgeben, an welchen Bahnüberwegen die Pos-
tensicherung regelmäßig erfolgt.

Soll auf die rot-weiße Signalfahne bei der Postensicherung 
verzichtet werden, müssen Sie dies vorgeben.

5.5.5 Besondere Regelungen für  stationäre 
Bahnübergangs posten (BÜP)

Sie müssen im Rahmen der Gefährdungsbeurteilung die 
Persönliche Schutzausrüstung (PSA) auswählen und den 
Versicherten zur Verfügung stellen, für den stationären 
Bahnübergangs posten in der Regel Warnkleidung der Klasse 3 
nach DIN EN ISO 20471.

Sie müssen in einer Betriebsanweisung regeln (z. B. in Umset-
zung der Betriebs- und Bauanweisung (Betra)), wie die Siche-
rung durch stationäre Bahnübergangsposten (BÜP) durchzufüh-
ren ist. Die Betriebsanweisung muss insbesondere enthalten:
• ob und wenn ja, welche technischen Hilfsmittel am 

 jeweiligen Bahnübergang zu verwenden sind,
• ob außer dem BÜP zusätzlich Hilfsposten zum Einsatz 

 kommen,
• ob und wenn ja, welche Kommunikation erforderlich ist 

und mit wem diese erfolgt,
• welche Befähigung der BÜP haben muss.

Nehmen Sie in die Betriebsanweisung die Verhaltensregeln 
nach Abschnitt 5.5.1 der DGUV Information 214-089 auf, so-
weit diese anwendbar sind.
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Ist im Störungsfall an technisch gesicherten Bahnübergängen 
eine Postensicherung mit BÜP erforderlich, muss in einer Be-
triebsanweisung die Durchführung der Postensicherung fest-
gelegt werden. Das kann z. B. im Rahmen der planmäßigen 
Bahnübergangsschau erfolgen.

Wenn im Störungsfall die Betriebsanweisung nicht vorliegt 
oder deren Regelungen noch nicht vollständig umgesetzt wer-
den können (z. B. Hilfsmittel sind noch nicht vor Ort), müssen 
Sie den Posten vor Ort in die Postensicherung einweisen.
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6 Sicheres Verhalten an und 
auf Eisenbahnfahrzeugen

6.1 Tätigkeiten außen an Eisenbahnfahrzeugen

6.1.1 Regelungen für alle Mitarbeiter im Eisenbahnbetrieb

Sie haben Maßnahmen zu planen, zu treffen und zu überwa-
chen, soweit Versicherte betriebliche Tätigkeiten außen an 
Eisenbahnfahrzeugen neben oder zwischen Gleisen ausfüh-
ren müssen und dabei von bewegten Eisenbahnfahrzeugen 
gefährdet werden können. Bei der Beurteilung der Gefährdun-
gen sowie den festzulegenden Maßnahmen sind insbeson-
dere die Art der Tätigkeit, der erforderliche Platzbedarf, die 
vorhandenen Gleismittenabstände und die zulässigen Ge-
schwindigkeiten zu berücksichtigen. Eine mögliche Maßnah-
me ist zum Beispiel die Sperrung von Gleisen zur Sicherung 
von Personen (Sperrung aus Gründen der Unfallverhütung, 
Uv-Sperrung).

Weiterhin sind elektrische Gefährdungen durch Oberleitun-
gen, seitliche Stromschienen sowie andere elektrische An-
lagen und Betriebsmittel zu beachten (siehe Abschnitt 7). Für 
den Aufenthalt und Arbeiten auf hochgelegenen Standflächen 
von Eisenbahnfahrzeugen müssen Sie eine Betriebsanwei-
sung erstellen, aus der tätigkeits- und fahrzeugabhängig her-
vorgeht, welche Verhaltensregeln zu beachten sind. Dabei 
sind die Regelungen in Abschnitt 7.2.2 zu beachten.

6.1.2 Besondere Regelungen für Triebfahrzeugführer

Bleibt frei
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6.2 Auf- und Absteigen auf/von 
Eisenbahnfahrzeuge(n)

6.2.1 Regelungen für alle Mitarbeiter im Eisenbahnbetrieb

Bleibt frei

6.2.2 Besondere Regelungen für  Lokrangierführer und 
Rangier begleiter/Rangierleiter

Die DGUV Information 214-089 enthält in Abschnitt 6.2.2 Er-
leichterungen für Lokrangierführer und Rangierbegleiter/Ran-
gierleiter.

Soweit erforderlich, müssen Sie Regelungen treffen,
• welcher Mitarbeiterkreis diese Erleichterungen nicht an-

wenden darf 
sowie
• welcher Mitarbeiterkreis besondere Regelungen hin-

sichtlich der bei diesen Tätigkeiten zu benutzenden 
 Persönlichen Schutzausrüstung zu beachten hat.

6.3 Führen von Triebfahrzeugen

Bleibt frei

6.4 Eisenbahnfahrzeuge kuppeln und entkuppeln

6.4.1 Regelungen für alle Mitarbeiter im Eisenbahnbetrieb

Wenn Sie eine gegenüber Abschnitt 6.4.1 der DGUV Infor-
mation 214-089 abweichende Reihenfolge beim Kuppeln und 
Entkuppeln zulassen, müssen Sie entsprechende  Regelungen 
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treffen. Das kann z. B. Triebwagen betreffen, wenn beide 
Eisenbahnfahrzeuge im Stillstand durch automatisch wirken-
de Feder speicherbremsen festgebremst sind.

Reihenfolge beim Kuppeln von  Schraubenkupplungen
Bleibt frei

Reihenfolge beim Entkuppeln von Schraubenkupplungen
Bleibt frei

Besonderheiten
Bleibt frei

Schraubenkupplungen
Für das Befahren von Gleisbögen mit Radien kleiner als 150 m 
können Sie  abweichende Regelungen treffen.

Druckluftleitungen
Bleibt frei

Elektrische Leitungen
Soweit erforderlich, müssen Sie für die Bedienung ortsfester 
Anlagen eine Betriebsanweisung erstellen.

Besondere Regelungen beim Wenden von Eisenbahnfahr-
zeugen mit gekuppelter Zugsammelschiene und gleichzeiti-
gem Triebfahrzeugwechsel
In Abhängigkeit der eingesetzten Eisenbahnfahrzeuge müs-
sen Sie prüfen, ob ergänzende Regelungen erforderlich sind.

Andere Kupplungsbauarten
Soweit erforderlich, müssen Sie für das Kuppeln und Entkup-
peln von anderen Kupplungsbauarten (automatische Kupp-
lungen, Rangierkupplungen, Übergangskupplungen, Ab-
schleppkupplungen) eine Betriebsanweisung erstellen.
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Dampfheizleitungen
Wenn Sie gegenüber Abschnitt 6.4.1 – Dampfheizleitungen – 
der DGUV Information 214-089 abweichende Regelungen zum 
Benutzen von Dampfheizungen zulassen, müssen Sie ent-
sprechende Regelungen treffen.

Übergänge herstellen
Für den Einsatz von historischen Eisenbahnfahrzeugen kön-
nen Sie eine gegenüber Abschnitt 6.4.1 – Übergänge herstel-
len – der DGUV Information 214-089 abweichende Regelung 
zum Verschließen der Übergangstüren treffen.

6.4.2 Besondere Regelungen für  Lokrangierführer und 
Rangierbegleiter/Rangierleiter 

Die DGUV Information 214-089 enthält in Abschnitt 6.4.2 Er-
leichterungen für Lokrangierführer und Rangierbegleiter/Ran-
gierleiter.

Soweit erforderlich, müssen Sie Regelungen treffen,
• welcher Mitarbeiterkreis diese Erleichterungen nicht an-

wenden darf 
sowie
• welcher Mitarbeiterkreis besondere Regelungen hinsicht-

lich der bei diesen Tätigkeiten zu benutzenden Persön-
lichen Schutzausrüstung zu beachten hat.

Sie können festlegen, dass Versicherte den freizuhaltenden 
Raum (Berner Raum) zum Kuppeln erst betreten dürfen, nach-
dem beide Eisenbahnfahr zeuge kuppelreif zum Stillstand 
 gekommen sind.
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6.5 Durchführen der Bremsprobe

Soweit nicht bereits bei der allgemeinen Gefährdungsbeurtei-
lung festgestellt wurde, dass Gehörschutz zu tragen ist, haben 
Sie festzustellen, ob bei Versicherten, die Bremsproben mit 
Durchgangsprüfung durchführen, der Tages-Lärmexpositions-
pegel die Auslösewerte nach der LärmVibrationsArbSchV er-
reicht oder überschreitet. Bei der Beurteilung der Lärmgefähr-
dung während der Prüfung der Hauptluftleitung (HL) auf freien 
Durchgang und der Durchgangsprüfung der Hauptluftbe-
hälterleitung (HBL)  dürfen Sie davon ausgehen, dass keine 
Lärmgefährdung für Versicherte zu erwarten ist, wenn
• Schalldämpfer eingesetzt werden 
oder
• maximal drei Prüfungen pro Arbeitsschicht ohne weitere 

Maßnahmen durchgeführt werden.

Wenn Sie für diese Tätigkeiten die Benutzung von Gehörschutz 
vorgeben, müssen Sie auch Regelungen treffen, wann Versicher-
te den Gehörschutz nach der Bremsprobe wieder zu entfernen 
haben. Dieses ist erforderlich, um Gefahren aus dem Bahnbe-
trieb bzw. aus bewegten Eisenbahnfahrzeugen zu vermeiden.

6.6 Rangieren

6.6.1 Allgemeine Regelungen

Im Ergebnis der Gefährdungsbeurteilung können Sie Regelun-
gen treffen, dass in bestimmten Gleisen oder Gleisabschnit-
ten beim Rangieren auf die Fahrwegbeobachtung verzichtet 
werden darf.

Der Verzicht auf die Fahrwegbeobachtung ist nur zulässig, 
wenn
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a. dies mit dem Eisenbahninfrastrukturunternehmen, der 
 Serviceeinrichtung bzw. der Werksbahn abgestimmt ist,

b. die Fahrwegfreiheit für den zu befahrenden Gleisbereich 
auf andere Weise festgestellt wird, z. B.

 – mit Gleisbelegungsanzeigen, die am Standort des Trieb-
fahrzeugführers/Lokrangierführers eine teilweise oder 
vollständige Besetzung der Gleise anzeigen,

 – indem der gesamte Fahrweg vor Beginn der Rangierfahrt 
vom Triebfahrzeugführer/Lokrangierführer vollständig 
eingesehen werden kann,

c. während der Rangierfahrt keine Situationen auftreten 
 können, die deren Sicherheit gefährdet – dazu ist sicher-
zustellen, dass

 – keine Signale Halt gebieten können,
 – sofern sich im Fahrweg Weichen befinden, diese Weichen 

sich in der richtigen Lage und in Endlage befinden sowie ein 
Umstellen während der Rangierfahrt ausgeschlossen ist,

 – sich kein auch nur teilweise geöffneter Bahnübergang 
im Fahrweg befindet 

und
 – andere Einrichtungen, die in den Fahrweg ragen können 

(z. B. Ladeeinrichtungen, Gleistore), gegen unbefugtes 
Verstellen gesichert sind,

und
d. im Fahrweg eine Gefährdung von Personen verhindert wird, 

indem
 – das Betreten des im Fahrweg befindlichen Gleisberei-

ches durch bauliche Einrichtungen verhindert wird, z. B. 
durch Zäune, Geländer (das ist insbesondere in Berei-
chen erforderlich, in denen sich weitere Personen be-
stimmungsgemäß aufhalten, beispielsweise Bereiche 
für die Fahrzeuginstandhaltung, Reinigungsanlagen, 
Tankstellen, Produktionsbereiche, Lager, Bereiche von 
abgestellten und mit Personen besetzten Eisenbahn-
fahrzeugen (z. B. Schlafwagen, Unterkunftswagen)) 

42

Sicheres Verhalten an und auf Eisenbahnfahrzeugen



oder
 – in abseits von Produktionsbereichen und Verkehrswegen 

gelegenen Gleisbereichen vor der Gefährdung durch Ran-
gierfahrten, deren Spitze nicht besetzt ist, gewarnt wird 
(üblicherweise werden Warnschilder W001 „Allgemeines 
Warnzeichen“ nach Anlage 1 der Technischen Regeln für 
Arbeitsstätten „Sicherheits- und Gesundheitsschutz-
kennzeichnung“ (ASR A1.3) in Verbindung mit dem Text 
 „Achtung, automatischer Rangier betrieb“ verwendet).

Eine Gefährdung von Personen kann dagegen nicht aus-
geschlossen werden, wenn im zu befahrenen Gleisbereich 
Bahnübergänge und -überwege oder andere höhengleiche 
Kreuzungen mit Straßen, Wegen oder Plätzen vorhanden 
sind. Nur bei Bahnübergängen, die einen vollständigen Ab-
schluss zum Gleis im Grundzustand bieten (z. B. bei Anruf-
schranken), kann eine Gefährdung von Personen u. U. aus-
geschlossen werden.

Bei der Gefährdungsbeurteilung sind insbesondere folgen-
de Fragestellungen zu berücksichtigen (nicht abschließende 
 Aufzählung):
a. Kann durch Einsatz eines  geeigneten Kamera-/Monitor-

systems die Fahrwegbeobachtung gewährleistet  werden?
Hinweis: 
Die Erkennbarkeit der Hindernisse wird unterstützt, wenn 
die Kamera so angebracht ist, dass die Rangierfahrt auf die 
Kamera zufährt (um Hindernisse vor der Rangierfahrt bes-
ser zu erkennen).

b. Sind andere Fahrten – auch durch das Entrollen von Eisen-
bahnfahrzeugen – in diesem Rangierbereich ausgeschlossen?

c. Über welche maximale Wegstrecke beziehungsweise Zeit-
dauer der Rangierfahrt wird der Verzicht auf die Fahrweg-
beobachtung zugelassen?

d. Welche maximale Länge der Rangierfahrt wird zugelassen?
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e. Ist der Zielpunkt der Rangierfahrt fest definiert (z. B. Prell-
bock)?

f. Bestehen im Gleisbereich des Fahrwegs Sichteinschrän-
kungen durch bauliche Anlagen (z. B. Ladeanlagen, Rohr-
stützen)?

g. Treten im Gleisbereich des Fahrwegs häufig Sichteinschrän-
kungen durch ungünstige Randbedingungen oder Witte-
rungslagen auf (z. B. Nebel, Rauche, Dämpfe, Blendung bei 
niedrigem Sonnenstand, Blendung oder Schattenwirkung 
bei künstlicher Beleuchtung)? Kann der Triebfahrzeugfüh-
rer/Lokrangierführer temporäre Sichteinschränkungen zu-
verlässig erkennen?

h. Kommen technische Hilfsmittel zum Einsatz, die den Trieb-
fahrzeugführer/Lokrangierführer unterstützen (z. B. um die 
Hindernisfreiheit des Fahrwegs zu prüfen)?

i. Müssen vor der Rangierfahrt Fahrwegelemente, Gleistore 
oder andere Einrichtungen in bestimmte Stellungen ge-
bracht und gegen unbefugtes Verstellen gesichert werden?

j. Gibt es im Gleisbereich des Fahrwegs oder in deren nähe-
ren Umgebung Arbeitsplätze oder Verkehrswege für Per-
sonen, die an der Rangierfahrt nicht beteiligt sind?

k. Gibt es Anzeichen, dass der Gleisbereich des Fahrwegs 
 unbefugt betreten wird (z. B. Trampelpfade)?

l. Sind besondere Hilfsmittel sinnvoll oder erforderlich, die 
den Triebfahrzeugführer/Lokrangierführer zu bestimmten 
Handlungsabläufen zwingen (z. B. ortsbindende Maßnah-
men für bestimmte Bedienhandlungen)?

m. Sind im betreffenden Gleisbereich bestimmte Fahrwege 
vorzugeben oder auszuschließen?

n. Sind besondere Maßnahmen zur Überwachung der Wirk-
samkeit der festgelegten Sicherheitsmaßnahmen sinnvoll 
oder erforderlich?

o. Sind Besonderheiten bei den Eisenbahnfahrzeugen oder 
Ladegütern (z. B. besondere Risiken durch Gefahrgut) zu 
beachten?
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6.6.2 Besondere Regelungen für Lokrangierführer und 
 Rangierbegleiter/Rangierleiter 

Die DGUV Information 214-089 enthält in Abschnitt 6.6.2 
 Erleichterungen für Lokrangierführer und Rangierbegleiter/
Rangierleiter.

Soweit erforderlich, müssen Sie Regelungen darüber treffen,
• welcher Mitarbeiterkreis diese Erleichterungen nicht an-

wenden darf 
sowie
• welcher Mitarbeiterkreis besondere Regelungen hinsicht-

lich der bei diesen Tätigkeiten zu benutzenden Persön-
lichen Schutzausrüstung zu beachten hat.

Wenn Versicherte an Stellen tätig werden, an denen der seit-
liche Sicherheitsabstand von 0,5 m oberhalb der Standfläche 
(z. B. Rangierertritt) nicht eingehalten wird (z. B. an Bahn-
steigen, Rampen, Bühnen), müssen Sie Regelungen treffen 
(z. B. Festlegen der Rangierseite).

6.6.3 Besondere Regelungen beim Rangieren in Lade­
stellen, Reinigungs­ und Wartungsgleisen

Sie müssen für das Rangieren in Ladestellen, Reinigungs- 
oder Wartungsgleisen eine Betriebsanweisung auf Grundlage 
der Vorgaben des zuständigen Betreibers erstellen (z. B. in 
örtlichen Zusätzen, in Sammlungen betrieblicher Vorschrif-
ten (SbV), in der Bedienungsanweisung der Anschlussbahn). 
 Diese muss insbesondere Regelungen enthalten:
• zur Koordinierung zwischen den im Bereich der Ladestelle 

tätigen Personen und dem Rangierpersonal einschließlich 
Benennen der Ansprechperson und deren Erreichbarkeit,
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• zum Sichern der Eisenbahnfahrzeuge während der Tätig-
keiten gegen auffahrende Eisenbahnfahrzeuge durch tech-
nische Maßnahmen (z. B. Verschließen von Weichen in ab-
weisender Stellung, durch Auflegen von Gleissperren) oder 
organisatorische Maßnahmen,

• zum Befahren von Engstellen.

6.6.4 Ergänzende Regelungen beim Verschieben

Für das Verschieben von Eisenbahnfahrzeugen müssen Sie 
unter Beachtung der jeweils zutreffenden eisenbahnbetrieb-
lichen Vorschriften und Regeln (z. B. BOA/EBOA) eine Be-
triebsanweisung erstellen.

6.7 Sichern von Eisenbahn fahrzeugen gegen 
unbeabsichtigte Bewegung

Soweit örtlich erforderlich, müssen Sie ergänzende Regelun-
gen unter Beachtung der Vorgaben des Betreibers der Infra-
struktur treffen,
• wie abzustellende Eisenbahnfahrzeuge gegen unbeabsich-

tigte Bewegung zu sichern sind,
• welche Festlegemittel in welchen Fällen verwendet werden 

dürfen und ob diese zu kennzeichnen sind (z. B. farbliche 
Kennzeichnung bei verschiedenen Schienenformen) 

sowie
• welche Gleisabschnitte frei zu halten sind.
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6.8 Zusätzliche Regelungen für das Fahren mit 
Funkfern steuerungssystemen 

Sie haben für den sicheren Betrieb mit Funkfernsteuerungs-
systemen eine Betriebsanweisung für das jeweilige Funkfern-
steuerungssystem aufzustellen. Diese ist den Versicherten 
bekannt zu geben. Die Betriebsanweisung muss insbesonde-
re Angaben enthalten über das
• Aktivieren und Beenden des Funkfernsteuermodus,
• Fahren im Funkfernsteuermodus,
• Verhalten bei Störungen,
sofern diese nicht bereits in Abschnitt 6.8 der DGUV Infor-
mation 214-089 enthalten sind.

Beachten Sie bei der Erstellung der Betriebsanweisung 
Folgendes:
• Regelungen über die Durchführung des Eisenbahnbetrie-

bes enthalten z. B. die Eisenbahn-Bau- und Betriebsordnung 
(EBO), die Eisenbahn-Bau- und Betriebsordnung für Schmal-
spurbahnen (ESBO), Bau- und Betriebsordnungen für An-
schlussbahnen der einzelnen Bundesländer (BOA/EBOA), die 
Fahrdienstvorschrift für Nichtbundeseigene Eisenbahnen (FV-
NE), die Richtlinie 408 Fahrdienstvorschrift der DB Netz AG.

• Bestimmungen über Bau und Ausrüstung sind in der 
DIN EN 50239 „Bahnanwendungen – Funkfernsteuerungs-
system von Triebfahrzeugen im Rangierbetrieb“ und in der 
VDV-Schrift 211 enthalten.

• Technische Festlegungen zum Sollzustand der Funkfern-
steuerung während des Betriebes können DIN VDE 0119-
207-2 „Zustand der Eisenbahnfahrzeuge – Leittechnik – Teil 
207-2: Funkfernsteuerung – FFST“ entnommen werden.

• Angaben über Funktion, Handhabung und Störungen sind 
der vom Hersteller mitgelieferten Bedienungsanleitung zu 
entnehmen. Diese sind – soweit erforderlich – durch ört-
liche und betriebliche Angaben zu ergänzen.
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• Funkfernsteuerungssysteme können die Abläufe bei Fahr-
bewegungen von Eisenbahnen erheblich optimieren. Unter 
Berücksichtigung örtlicher und betrieblicher Verhältnisse 
sind weitere technische und organisatorische Maßnahmen 
anzustreben, um die Sicherheit und Gesundheit bei der 
Arbeit zu erhöhen und die Tätigkeit der Lokrangierführer zu 
erleichtern. Dazu gehören z. B. der Einsatz von elektrisch 
ortsgestellten Weichen (EOW), elektrisch ortsgestellten 
Gleissperren (EOGS), automatischen Rangierkupplungen, 
ergonomisch gestalteten Rangiererhandgriffen und Rangie-
rertritten mit einer Standfläche von 350 mm × 350 mm.

• Beim Einsatz von Funkfernsteuerungssystemen werden 
Unfälle durch mangelhafte Verständigung vermieden. Bei 
geschobenen Rangierfahrten ohne Funkfernsteuerungssys-
tem ist die Spitze in der Regel durch einen Rangierbeglei-
ter zu besetzen, der dem Triebfahrzeugführer Fahraufträge 
oder Aufträge zum Halten erteilt. Mangelhafte Verständi-
gung zwischen den Beteiligten haben in der Vergangenheit 
zu Unfällen geführt.

• Der Lokrangierführer steuert das Triebfahrzeug mit dem 
Funkfernsteuerungssystem in der Regel von Standorten 
außerhalb des Führerraumes. Bei geschobener Rangier-
fahrt kann er die Spitze selbst besetzen, um den Gleisbe-
reich zu beobachten. Funkfernsteuerungssysteme werden 
vorwiegend bei Rangierfahrten eingesetzt, können aber 
auch für Zugfahrten zur Bedienung von Anschlussstellen 
benutzt werden (z. B. bei geringen Geschwindigkeiten).

6.8.1 Aktivieren des Funkfernsteuermodus

Zuordnung des Senders zum Triebfahrzeug
Soweit der für das jeweilige Triebfahrzeug auszuwählen-
de Sender z. B. mittels Schlüssel oder Codierstecker zu 
 adressieren ist, müssen Sie in der Betriebsanweisung die 
Handlungsschritte detailliert vorgeben.
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Im Rahmen der Gefährdungsbeurteilung müssen Sie prüfen, 
ob im Funkfernsteuermodus weitergehende Maßnahmen er-
forderlich sind, die eine unbefugte Nutzung der Bedienele-
mente des manuellen Steuermodus im Führerraum verhin-
dern. Berücksichtigen Sie dabei die zum Einsatz kommende 
Technik und die konkreten Einsatzbedingungen. Soweit erfor-
derlich, geben Sie in der Betriebsanweisung Handlungsschrit-
te vor (z. B. Abziehen des Schlüssels am Umschalter „Manu-
eller Steuermodus/Funkfernsteuermodus“, Verschließen des 
Führer raumes).

Prüfen der sicherheitsrelevanten Funktionen
Bleibt frei

6.8.2 Fahren im Funkfernsteuermodus

Tragen und Absetzen des Senders
Wenn in Ihrem Unternehmen zugelassen werden soll, dass 
der Sender im Funkfernsteuermodus aus dem Tragegeschirr 
herausgenommen werden darf, müssen Sie dies in der Be-
triebsanweisung regeln, z. B.
• wenn eine Bedienerwachsamkeitseinrichtung (vergleichbar 

der Sifa) im Sender aktiv ist,
• wenn der Neigungsschalter im Sender wirksam bleibt (z. B. 

beim Verwenden kippbarer Ständer, die beim Loslassen 
selbsttätig umkippen).

Standorte
Das Steuern des Triebfahrzeuges durch den Lokrangierführer 
stellt höhere Anforderungen an den Standort als das Beglei-
ten von Fahrten durch einen Rangierbegleiter oder einen an-
deren Mitarbeiter im Eisenbahnbetrieb an der Spitze. Einen 
sicheren Aufenthalt bieten die Standorte auf Eisenbahnfahr-
zeugen, wenn deren Grundflächen so bemessen sind, dass 
Lokrangierführer darauf vollständig mit beiden Füßen und 

49

Sicheres Verhalten an und auf Eisenbahnfahrzeugen



aufrecht stehen können. Außerhalb von Führerräumen und 
anderen Fahrzeuginnenräumen sind solche Standorte z. B. auf 
offenen Endbühnen und auf Rangierertritten mit einer Stand-
fläche von 350 mm × 350 mm vorhanden.

Wenn Sie beim Rangieren in Ihrem Unternehmen das Be-
nutzen von Rangierertritten mit Abmessungen kleiner  
350 mm × 350 mm im Funkfernsteuermodus zulassen wol-
len, müssen Sie dazu Regelungen treffen. Basis dafür ist 
die  Gefährdungsbeurteilung. Es sind insbesondere folgende 
 Kriterien zu berücksichtigen:
• die Festhaltemöglichkeiten,
• die Länge der Fahrstrecke,
• die örtlichen Besonderheiten.

Prüfen der Fahrtrichtung
Bleibt frei

Neigungsschalterüberbrückung
Bleibt frei

Aufenthalt in Gefahrbereichen
Bleibt frei

Entfernen von der Fahrzeuggruppe
Bleibt frei

Verwechslungsgefahr von Sendern
Bleibt frei

Störungen, die nicht zum Automatischen Stopp geführt haben
Bleibt frei
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6.8.3 Beenden des Funkfernsteuer modus

Bleibt frei

6.8.4 Besondere Regelungen für funkferngesteuerte Zug­
fahrten

Für funkferngesteuerte Zugfahrten müssen Sie besondere Re-
gelungen treffen. Funkferngesteuerte Zugfahrten von Standor-
ten außerhalb der Führerräume sind nur zulässig, wenn fol-
gende Bedingungen erfüllt werden:
• Beidseitig muss der seitliche Sicherheitsabstand zwischen 

Eisenbahnfahrzeugen und festen Teilen der Umgebung auch 
auf der „freien Strecke“ vorhanden sein.

• Die Geschwindigkeit der funkferngesteuerten Zugfahrt darf 
maximal 30 km/h betragen.

• Die Geschwindigkeit von Fahrten in daneben liegenden 
Gleisen darf grundsätzlich 40 km/h nicht überschrei-
ten. Abweichend dazu ist bei Geschwindigkeiten größer 
40 km/h die Gefährdung des Lokrangierführers im Ein-
zelfall zu beurteilen (z. B. durch Staudruck, Windsog und 
aufgewirbelte Partikel). Geeignete Maßnahmen zum Ver-
ringern der Gefährdung sind z. B. das Benutzen des Rangie-
rertrittes auf der gleisfreien Seite, Sperrung des daneben 
liegenden Gleises.

• Rangierertritte kleiner 350 mm × 350 mm dürfen als Stand-
orte für den Lokrangierführer nur benutzt werden, wenn die 
Geschwindigkeit 25 km/h nicht überschreitet.

• Die Dauer der Fahrt ist in Abhängigkeit vom Standort des 
Lokrangierführers und der Witterungsbedingungen zu be-
grenzen. Das bedeutet z. B., dass der ununterbrochene 
Aufenthalt beim Steuern vom Rangierertritt aus 15 Minuten 
nicht überschreiten darf.
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6.9 Mitfahrt in oder auf Eisenbahnfahrzeugen

6.9.1 Regelungen für alle Mitarbeiter im Eisenbahnbetrieb

Bleibt frei

6.9.2 Besondere Regelungen für Mitfahrten  
auf Eisenbahnfahrzeugen

Die DGUV Information 214-089 enthält in Abschnitt 6.9.2 Er-
leichterungen für Lokrangierführer, Rangierbegleiter/Rangier-
leiter und andere Mitarbeiter im Eisenbahnbetrieb an der Spit-
ze geschobener Züge.

Soweit erforderlich, müssen Sie Regelungen treffen,
• welcher Mitarbeiterkreis diese Erleichterungen nicht 

 anwenden darf 
sowie
• welcher Mitarbeiterkreis besondere Regelungen hinsicht-

lich der bei diesen Tätigkeiten zu benutzenden Persön-
lichen Schutzausrüstung zu beachten hat.

6.9.3 Besondere Regelungen bei  Reisezugwagen

Wenn Versicherte während Fahrzeugbewegungen besondere 
Tätigkeiten ausführen sollen, die nicht zu den Aufgaben des 
Mitarbeiters im Eisenbahnbetrieb gehören (z. B. Reinigungs-
arbeiten), müssen Sie dafür Regelungen treffen.
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7 Elektrische Anlagen und 
Betriebsmittel

7.1 Allgemeines zu elektrischen Gefährdungen

Mit der Instandsetzung und Änderung von elektrischen Anla-
gen und Betriebsmitteln dürfen Sie grundsätzlich nur Elektro-
fachkräfte beauftragen.

Ausgenommen sind Wartungsarbeiten in geringem Umfang 
durch „elektrotechnische Laien“ (z. B. das Auswechseln von 
Leuchtmitteln oder das Wechseln von Sicherungen, bei denen 
nicht die Gefahr besteht, dass Versicherte unter Spannung 
stehende Teile berühren). Laut DIN VDE 0105-100, Punkt 7.4 
„Auswechseln von Sicherungseinsätzen, Lampen und Zube-
hör“ darf das Auswechseln von Laien durchgeführt werden, 
wenn in Niederspannungsanlagen der Sicherungseinsatz so 
eingebaut ist, dass Versicherte gegen direktes Berühren und 
vor den Auswirkungen eines möglichen Kurzschlusses ge-
schützt sind. Entsprechende Regelungen müssen Sie nach 
den Vorgaben der Bedienungsanleitung des Herstellers in die 
Betriebsanweisung aufnehmen.

7.2 Hochspannungs- und Fahrleitungsanlagen

7.2.1 Allgemeine Regelungen

Sie dürfen Mitarbeiter im Eisenbahn betrieb auf Bahnanlagen 
mit Fahrleitungen nur einsetzen, wenn diese über die Gefähr-
dungen aus dem elektrischen Bahnbetrieb, die notwendigen 
Verhaltensregeln und die möglichen Gefahren bei unsachge-
mäßem Verhalten unterwiesen sind (bahntechnisch unterwie-
sene Personen).

Zu den Unterweisungsinhalten der Mitarbeiter im Eisenbahn-
betrieb beim Einsatz auf Bahnanlagen mit Fahrleitungen ge-
hören insbesondere:
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• das sicherheitsgerechte Verhalten in der Nähe von Fahr-
leitungen,

• welche Anlagenteile unter Spannung stehen oder stehen 
können,

• mit welcher Nennspannung und Art des Stromes (Wechsel- 
oder Gleichstrom) die Anlagen betrieben werden,

• wie groß der einzuhaltende Schutzabstand ist,
• welche Maßnahmen beim Erkennen von offensichtlichen 

Schäden oder Unregelmäßigkeiten durchzuführen bzw. zu 
veranlassen sind,

• welche zuständigen Stellen der Bahnstromversorgung und 
der elektrischen Eisenbahnfahrzeuge im  Störungs- und 
Notfall zu verständigen sind (z. B. Anlagenbetreiber, Fahr-
dienstleiter, Zugleiter, Unfallmeldestelle des Betreibers der 
Infrastruktur, auftraggebende Stelle).

Die Unterweisung darf nur von Personen durchgeführt wer-
den, die aufgrund ihrer Ausbildung, Kenntnisse und Erfahrun-
gen die Gefahren durch Fahrleitungen kennen und beurteilen 
können.

7.2.2 Besondere Regelungen bei Oberleitungen

Ergänzend zu den unter Abschnitt 7.2.1 genannten Unterwei-
sungsinhalten müssen die Mitarbeiter im Eisenbahnbetrieb dar-
über unterwiesen werden, welche hochgelegenen Teile am je-
weiligen Eisenbahnfahrzeug und welche Teile ortsfester Anlagen 
unter oder in der Nähe von Oberleitungen nicht betreten werden 
dürfen. Bei hochgelegenen Standflächen außen an Eisenbahn-
fahrzeugen sind die Grundsätze in Tabelle 4 zu beachten.
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Tabelle 4 Hochgelegende Standflächen an Eisenbahn fahrzeugen beurteilen

Zulässiges Begehen von und zulässige Tätigkeiten auf hochgelegenen Standflächen
(außen an Eisenbahnfahrzeugen, unter eingeschalteter Oberleitung, durch bahntech­
nisch unterwiesene Personen)

Die Regelungen gelten für: 
Mindestfahrdrahthöhe: 
4,95 m 1)

Spannung: 15 kV/16,7 Hz

Bei elektrischen Triebfahr-
zeugen ist der Abstand zu 
spannungsführenden Teilen 
der Fahrzeuge (insbesondere 
auf dem Fahrzeugdach) nach 
DIN EN 50153, Abschnitt 
8.2.1 in Verbindung mit Ab-
schnitt 5.3.2.1 gesondert zu 
betrachten.

a)  Standflächen, über denen 
sich Dächer oder andere 
trennende Einrichtungen 
befinden, die eine Annä­
herung an die Oberleitung 
verhindern (unabhängig 
von der Höhe über SO)

• Überdachte Standflächen: 
Tätigkeiten sind uneingeschränkt zulässig.

• Flächen, über denen sich andere trennende Einrichtun-
gen befinden: Im Rahmen der Gefährdungsbeurteilung 
ist zu prüfen, ob bei den Tätigkeiten eine unbeabsich-
tigte Annäherung an die Oberleitung wirksam verhin-
dert ist.

b)  Standflächen ≤ 1,45 m 
über SO

• Begehen ist zulässig.
• Tätigkeiten sind zulässig, wenn auch mit Werkzeugen, 

Materialien, Hilfsmitteln der Schutzabstand von 1,5 m 
eingehalten wird.
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Zulässiges Begehen von und zulässige Tätigkeiten auf hochgelegenen Standflächen
(außen an Eisenbahnfahrzeugen, unter eingeschalteter Oberleitung, durch bahntech­
nisch unterwiesene Personen)

c)  Standflächen > 1,45 m und 
≤ 2,00 m über SO

• Begehen ist zulässig. 2)

• Tätigkeiten sind grundsätzlich nicht zulässig. Ausnah-
men sind zulässig, wenn im Rahmen der Gefährdungs-
beurteilung festgestellt wurde, dass bei den Tätigkeiten 
eine unbeabsichtigte Annäherung an die Oberleitung 
wirksam verhindert ist. 3)

d)  Standflächen > 2,00 m 
über SO

Gekennzeichnet mit:

• Begehen und Tätigkeiten sind grundsätzlich nicht zu-
lässig. Ausnahmen sind zulässig, wenn im Rahmen der 
Gefährdungsbeurteilung festgestellt wurde, dass beim 
Begehen bzw. bei den Tätigkeiten eine unbeabsichtigte 
Annäherung an die Oberleitung wirksam verhindert ist.

1) Das EIU gibt die Stellen der Infrastruktur bekannt, an denen die Fahrdrahthöhe < 4,95 m über SO ist.
2) Das Begehen ist auch bei einer Fahrdrahthöhe ≥ 4,80 m über SO zulässig.
3) Ausnahmen sind bei einer Fahrdrahthöhe ≥ 4,80 m und < 4,95 m über SO zulässig für Instand haltungsarbeiten 

an Bahnanlagen.

7.2.3 Besondere Regelungen bei seitlichen Stromschienen

Bleibt frei

7.3 Zugvorheizanlagen/Fremdstromversorgung

Versicherte, die Zugvorheizanlagen bedienen sollen, sind ge-
sondert zu unterweisen (siehe auch Abschnitt 6.4.1 – Elektri-
sche Leitungen).
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8 Unfälle, Brände und 
Störungen

Sie müssen Regelungen zum Verhalten der Versicherten bei 
Unfällen, Bränden und Störungen erstellen.

Sie müssen festlegen, wie Mitarbeitern im Eisenbahnbetrieb 
nach traumatischen Ereignissen Betreuungsmaßnahmen an-
geboten werden.
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Anhang 1
Rangiersignale

Für die meisten Eisenbahnen werden die Rangiersignale im 
Verkehrsrecht vorgegeben (z. B. für öffentliche Eisenbahnen in 
der Eisenbahn-Signalordnung (ESO)).

Soweit Ihr Anwendungsfall nicht in den Geltungsbereich der 
ESO fällt, müssen Sie festlegen, welche Signale anzuwenden 
sind. Empfohlen wird, die Rangiersignale nach ESO festzule-
gen (siehe Anhang 1 der DGUV Information 214-089).

58



Anhang 2
Vorschriften und Regeln

Nachstehend sind wichtige Vorschriften, Regeln, 
Informationen, Normen und sonstige Veröffentlichungen 
zusammen gestellt:

1 Staatliche Gesetze und Verordnungen zur 
Sicherheit und Gesundheit

Bezugsquelle:  
Buchhandel und Internet:  
z. B. www.gesetze-im-internet.de

• Allgemeines Eisenbahngesetz (AEG)
• Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG)
• Arbeitsstättenverordnung (ArbStättV)
• Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV)
• BOA/EBOA der einzelnen Bundesländer
• Eisenbahn-Bau- und Betriebsordnung (EBO)
• Eisenbahn-Bau- und Betriebsordnung für Schmalspur-

bahnen (ESBO)
• Eisenbahn-Signalordnung (ESO)
• Gefahrgutverordnung Straße, Eisenbahn und Binnenschiff-

fahrt (GGVSEB)
• Gefahrstoffverordnung (GefStoffV)
• Lärm- und Vibrations-Arbeitsschutzverordnung 

 (LärmVibrationsArbSchV)
• PSA-Benutzungsverordnung – PSA-BV (Verordnung über 

Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Benutzung 
 persönlicher Schutzausrüstungen bei der Arbeit)

• Triebfahrzeugführerscheinverordnung (TfV)
• Übereinkommen über den internationalen Eisenbahnver-

kehr (COTIF) Anhang C – Ordnung für die internationale 
Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RID)

• Fahrdienstvorschrift der DB Netz AG – Richtlinie 408
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• Fahrdienstvorschrift für Nichtbundeseigene Eisenbahnen 
(FV-NE)

• Signalbuch der DB Netz AG – Richtlinie 301

2 Technische Regeln

Bezugsquelle:  
Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin  
Friedrich-Henkel-Weg 1–25, 44149 Dortmund 
http://www.baua.de

• Technische Regeln für Arbeitsstätten ASR A1.3 
„Sicherheits- und Gesundheitsschutzkennzeichnung“

• Technische Regeln für Arbeitsstätten ASR A1.8 
„Verkehrswege“

• Technische Regeln für  Arbeitsstätten ASR A2.2 
„Maßnahmen gegen  Brände“

• Technische Regeln für Arbeitsstätten ASR A3.4 
„Beleuchtung“

3 Vorschriften, Regeln und Informationen für 
Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit

Bezugsquelle:  
Bei Ihrem zuständigen Unfall versicherungsträger  
und unter www.dguv.de/publikationen

DGUV Vorschriften

• DGUV Vorschrift 1 „Grundsätze der Prävention“
• DGUV Vorschrift 72 „Eisenbahnen“ bzw. DGUV Vorschrift 73 

„Schienenbahnen“
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DGUV Regeln

• DGUV Regel 100-001 „Grundsätze der Prävention“
• DGUV Regel 112-139 „Einsatz von Personen-Notsignal-

Anlagen“ 
• DGUV Regel 112-189 „Benutzung von Schutzkleidung“
• DGUV Regel 112-190 „Benutzung von 
• Atemschutzgeräten“
• DGUV Regel 112-192 „Benutzung von 
• Augenschutz“
• DGUV Regel 112-193 „Benutzung von Kopfschutz“
• DGUV Regel 112-194 „Benutzung von Gehörschutz“
• DGUV Regel 112-195 „Benutzung von Schutzhandschuhen“ 

DGUV Informationen

• DGUV Information 204-001 – Plakat „Erste Hilfe“
• DGUV Information 212-013 „Hitzeschutzkleidung“
• DGUV Information 212-016 „Warnkleidung“
• DGUV Information 212-017 „Auswahl, Bereitstellung und 

Benutzung von beruflichen Hautmitteln“
• DGUV Information 214-089 „Verhaltensregeln für 

Mitarbeiter im Eisenbahnbetrieb“

Weitere Fachinformationen

• Fachinformation der UVB bzw. der VBG „Lärmschutzmaß-
nahmen für Triebfahrzeugführer und Lokrangierführer“
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4 Normen

Bezugsquelle:  
Beuth-Verlag GmbH, Burggrafenstraße 6, 10787 Berlin  
www.beuth.de und  
VDE-Verlag, Bismarckstraße 33, 10625 Berlin 
https://www.vde-verlag.de

• DIN EN ISO 11612 „Schutzkleidung – Kleidung zum Schutz 
gegen Hitze und Flammen“ (Ausgabe 2015-11)

• DIN EN ISO 12312­1 „Augen- und Gesichtsschutz – Sonnen-
brillen und ähnlicher Augenschutz – Teil 1:  Sonnenbrillen 
für den allgemeinen Gebrauch“ (Ausgabe 2015-12)

• DIN EN ISO 20345 „Persönliche Schutzausrüstung – 
Sicherheits schuhe“ (Ausgabe 2012-04)

• DIN EN ISO 20471 „Hochsichtbare Warnkleidung – 
Prüfverfahren und Anforderungen“ (Ausgabe 2017-03)

• DIN EN 166 „Persönlicher Augenschutz – Anforderungen“ 
(Ausgabe 2002-04)

• DIN EN 172 „Persönlicher Augenschutz – Sonnenschutz für 
den betrieblichen Gebrauch“ (Ausgabe 2002-02)

• DIN EN 352­1 „Gehörschützer – Allgemeine Anforderun-
gen – Teil 1: Kapselgehörschützer“ (Ausgabe 2021-03)

• DIN EN 352­2 „Gehörschützer – Allgemeine Anforderun-
gen – Teil 2: Gehörschutzstöpsel“ (Ausgabe 2021-03)

• DIN EN 388 „Schutzhandschuhe gegen mechanische 
Risiken“ (Ausgabe 2019-03)

• DIN EN 397 „Industrieschutzhelme“ (Ausgabe 2013-04)
• DIN EN 812 „Industrie-Anstoßkappen“ (Ausgabe 2012-04)
• DIN EN 16116­2 „Bahnanwendungen – Konstruktionsanfor-

derungen an Tritte, Handgriffe und zugehörige Zugänge für 
das Personal – Teil 2: Güter wagen“ (Ausgabe 2014-01)

• DIN EN 50153 „Bahnanwendungen - Fahrzeuge - Schutz-
maßnahmen in Bezug auf elektrische Gefahren“  
(Ausgabe 2018-01)
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• DIN EN 50239 „Bahnanwendungen – Funkfernsteuerungs-
system von Triebfahrzeugen im Rangierbetrieb“ (Ausgabe 
2018-08)

• DIN VDE 1000­10 „Anforderungen an die im Bereich Elektro-
technik tätigen Personen“ (Ausgabe 2021-06)

• DIN VDE 0105­100 „Betrieb von elektrischen Anlagen – 
Teil 100: Allgemeine Festlegungen“ (Ausgabe 2015-10)

• DIN VDE 0105­103 „Betrieb von elektrischen Anlagen – 
Teil 103: Zusatzfestlegungen für Bahnen“ (Ausgabe  
2014-10)

• DIN VDE 0119­207­2 „Zustand der Eisenbahnfahrzeuge 
– Leittechnik – Teil 207-2: Funkfernsteuerung – FFST“ 
( Ausgabe 2006-02)

5 Veröffentlichungen des Verbandes Deutscher 
Verkehrsunternehmen e. V. (VDV)

Publikationsverzeichnis:  
https://www.vdv.de/schriften---mitteilungen.aspx oder  
https://knowhow.vdv.de/

• VDV-Schrift 211 „Funkfernsteuerungen von Triebfahrzeugen 
für Güterbahnen“ (Ausgabe 2007-03)

• VDV-Schrift 714 „Leitlinie für die Beurteilung der Betriebs-
diensttauglichkeit“ (Ausgabe 2020-03)
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